Die Expedition i ſt 


auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


Den Inhabern Schleſiſcher Pfandbriefe machen wir 


Sonnabend den 10. December 


. 2 


— — 


. . 


ekannt, daß die in dem beiliegenden Verzeichniſſe 


aufgeführten Pfandbriefe, und zwar die der 


Abtheilung A. durch Baarzahlung des Nennwerthes, die der Abtheilug B. durch Ausreichung gleichhaltiger Pfandbriefe in dem Johannis⸗Termine künftigen 8 
Jahres eingelöſet werden ſollen. Indem wir daher die erforderliche Aufkündigung hiermit ergehen laſſen, fordern wir die Inhaber unter Hinweiſung auf die 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 6. Auguſt 1840 (G. S. 1840. XVII. 2116) auf, gedachte Pfandbriefe mit den zugehörigen Zinsrekognitionen, ſonſt 


ber in kursfreiem Zuſtande, bei Vermeidung eines auf ihre Koſten zu veranlaſſenden öffentlichen Aufgebots, ſchon in dem nächſten, an 


eihnachten 


ieſes Jahres eintretenden Zins⸗Zahlungs⸗Termine entweder bei der General⸗Landſchaft, oder bei einer der Fürſtenthums⸗Landſchaften einzuliefern und da⸗ 


gegen die dafür auszureichenden Einziehungs⸗Rekognitionen in Empfang zu nehmen 
zahlung und bezüglich durch Ausreichung von Pfandbriefen werden eingelöſet werden. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Breslau, den 9. December 1842. 


Ueberſicht. 

Inland. Was erſt vor Kurzem in den verſam⸗ 
melten ſtändiſchen Ausſchüſſen berathet worden iſt, hat 
uns nun eine Allerhöchſte Kabinetsordre bereits als Ge⸗ 
ſetz bekannt gemacht. Der Steuer ⸗Erlaß von zwei 
Miuionen Thaler jährlich ſoll auf folgende Weiſe ver⸗ 
theilt werden: 60,000 Thaler auf die (bereits im vori⸗ 
gen Jahre angeordnete) Aufhebung der Abgabe von 
Miethkutſchern und Lohnfuhrleuten; 20,000 Thaler auf 
die Aufhebung der für die Provinzial⸗Verwaltungs⸗Be⸗ 
hörden zu entrichtenden Ausfertigungs⸗ und Verhand⸗ 
lungs⸗Sporteln; die übrigen 1,920,000 Thaler ſollen 
zur Herabsetzung des Salzpreiſes verwendet werden. 
Dieſer letztern Beſtimmung gemäß wird die Tonne Salz 
(von 405 Pfund) am 1. Januar 1843 nicht mehr 15, 
ſondern nur 12 Thaler koſten; ferner werden die Salz⸗ 
verkaufs⸗Stellen vermehrt und überhaupt alle Anſtalten 
getroffen, daß der Preis des Salzes im Kleinhandel 
billiger geſtellt werde, und ſomit die Wohlthat des 
Steuer⸗Erlaſſes namentlich dem ärmeren Theile der Be⸗ 
völkerung zufließen kann. Damit ferner der preußiſche 
Staat ſich eines raſchen Verkehrs zwiſchen der Haupt⸗ 
ſtadt und den Provinzen, ſo wie der Provinzen unter 
ſich ſelbſt erfreue, verkündet dieſelbe Kabinetsordre eine 
Zinſen⸗Garantie der Anlage⸗Kapitalien, welche zum Bau 
für Eiſenbahnen verwendet werden. Die Richtung dies 
fer Eiſenbahnen bezeichnet die Verordnung im Allgemei⸗ 
nen ſo, daß ſie die Hauptſtadt mit den Provinzen, dieſe 
letzteren unter ſich ſelbſt verbinden und ſich auch an die 
Hauptrichtungen der auswärtigen Eiſenbahnen anſchließen 
ſollen. Da durch dieſe Zinſen⸗Garantie der Staats: 
kaſſe eine fortlaufende Ausgabe, welche jedoch die Summe 
von zwei Milionen Thaler nicht überſchreiten darf, er⸗ 
wächſt, ſo ſoll dieſe Ausgabe durch Erſparniſſe in den 
verſchiedenen Verwaltungszweigen und aus den Ueber⸗ 
ſchuͤſſen des Staatshaushaltes gedeckt werden. Sollte 
dies jedoch nicht möglich ſein, ſo wird eine Wie dererhö⸗ 
hung der Steuern eintreten, der ſich die Geſammtheit 
für die Förderung eines ſo allgemein ſegensreichen Un⸗ 
ternehmens gewiß mit Freuden unterziehen wird. — 
Eine andere Allerhöchſte Kabinetsordre enthält die An⸗ 
ordnungen zu einer neuen Landwehr⸗Bezirks⸗Ein⸗ 
theilung, welche mehre Uebelſtände, ſowohl für die 
Wehrmänner als für den Geſchäftsbetrieb der Behörden, 
beſeitigen ſoll. — Am 1. Dezember wurden zu Berlin 
zwei neu ernannte Mitglieder der Königlichen Hauptver⸗ 
waltung der Staats ſchulden, der Königliche Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Köhler und der Stadtälteſte Knoblauch 
vereidet. N RER 

Deutſchland. Am 26. Novbr. wurde zu Mainz 
das Verhör der politiſchen Verbrecher geſchloſſen, 
und am 1. Dezember ſämmtiſche Angeklagte in Erman⸗ 
gelung eines wirklichen Komplottes, mithin auch in Er⸗ 
mangelung einer Pflicht zur Anzeige deſſelben, freige⸗ 
ſptochen. Die Staatsbepͤrde hot fid bei dieſem Pro⸗ 
zeſſe mit vieler Mäßigung und Humanſtät benommen. 
— Am 27. Nov. überreichten die Direktoren der 
Reichs räthe und der Kammer der Abgeordneten zu Mün⸗ 
chen dem Könige die Dankadreſſe, welche eine ausführ⸗ 
lichere Umſchreibung der Thronrede enthielt, und nur 


„welche demnächſt in dem Johannis-Termine künftigen Jahres durch Baar⸗ 


beſonders hervorhod: daß die Zeit kommen werde, Eroberung Ghizm's und Kabuls die Unbeſieglichkelt der 
wo keine Zollſchranken den deutſchen Staatenbund | britifhen Waffen dargethan worden ſel, die britiſche 


mehr trennen, wo gänzlich entfeſſelter Verkehr die un⸗ 
ermeßlichen materiellen und geiſtigen Hlfsquellen der 
Länder zwiſchen Alpen, Vogeſen, Nordſee und ſlaviſchen 
Grenzmarken wieder zum Gemeingut Aller erhebt. Wir 
flimmen von Herzen mit eln: möchte der Zeitpunkt 
dieſes goldenen Zeitalters Deutſchlands recht nahe 
ſein! — Die jüngſte Finanzperlode hat für das Kö⸗ 
nigreich Baiern eine Erſparniß von 17 Millionen Fl. 
geliefert, dafür iſt im Budget der 5. Finanzperiode über 
500,000 Fl. jährlich mehr für das Militär angeſetzt 
worden. Am 3. Dezember kamen in der zweiten 
Stände⸗Kammer zu Dresden die fogenannten Zoll⸗ 
vergünftigungen, welche Preußen von Seiten 
Rußlands erhalten habe, zur Sprache; es wurde 
an den Minifter die Frage gerichtet, od deshalb ſchon 
Anfragen gemacht worden wären. Der Miniſter erwie⸗ 
derte: daß man ſich mit der preußiſchen Regierung 
in Korreſpondenz geſetzt habe, daß es zweifelhaft 
ſei, ob von dieſer Vergünſtigung je ein nützlicher Ge⸗ 
drauch zu machen wäre, und daß die Verſicherung ge⸗ 
geben worden, daß auch in dieſer Angelegenheit Alles 
angewendet werden müſſe, um ſelbſt den Schein elner 
Bevorthellung einer Zollvereinsreglerung vor der andern 
zu entfernen. Ein Reſultat dieſer Verhandlungen könne 
zwar vorläufig noch nicht mitgetheilt, doch werde binnen 
kurzer Zelt dieſe Angelegenheit zur Zufriedenheit der 
Kammer erledigt werden. Man nahm dieſe Erklärung 
mit großer Freude auf. — 
Spanien. In Madrid ſowohl wle in dem re⸗ 
voltirenden Barzelona hat man das Namensfeſt der 
jungen Königin gefeiert, ein Beweis, daß ſie für den 
Beſitz der ſpaniſchen Krone noch keine Beſorgniſſe he⸗ 
gen darf. Der Regent iſt am 21. Nov. in Geſellſchaft 
des Kriegsminiſters von Madrid abgereift, um über Sa; 
ragoſſa 2 Regimenter Infanterie, 1 Regiment Kavale⸗ 
rle, 1 Batterle und 4 Kompagnſen Sapeurs gegen Bar⸗ 
zelona zu führen. Auch die Cortes, welche am 22. No⸗ 
vember durch ein Dekret des Regenten prorogitt wur: 
den, haben dem Siegesherzog ihren Beiſtand zugeſichert, 
aber nur leine bemerkenswerthe Bedingung) für konſtl⸗ 
tutionelle und geſetzliche Maßregeln. Espartero war am 
29. Novbr. in Barzelona eingetroffen. Hler hatte 
ſich die Lage der Sachen weſentlich nicht geändert; 
man hat dort Schützenbatalllone gebildet, welche ein Las 
ger vor der Stadt bezogen haben. Der Gentralkapitain 
van Halen ſchafft das nöthige Kriegsmaterial herdel, 
um im Virein mit dem Fort Montjuich die Stadt Bars 
zelona zu belagern. In mehreren Ottſchaften iſt eben⸗ 
falls revoltirt, in einigen jedoch der Aufſtand zeitig ge⸗ 
nug unterdrückt worden. a > 
Osmaniſches Reich. Die türkiſche Regie⸗ 
gung ſcheint in Betreff des Aufſtandes in Syrien mit 
dem bloßen Schreck wegzukommen, denn die dortigen 
Untuhen ſollen ſchon beigelegt fein. Auch die Diffeten⸗ 
zen mit Perſien ſind ausgeglichen, und die Perſer auf 
dem Rückzuge begriffen. Die Glücksſonne lächelt dem 
Halbmond von neuem! — - 
Aſien. Die britiſch⸗ oſtindiſche Regletung erklärt 
in einer Proklamatlon, daß, nachdem durch die Wleder⸗ 


Armee nach dem Subdletſch zurückgezogen werden ſolle, 
und man ſich mit dem böſen Geſchäft, Afghaniftan eis 
nen Herrſcher zu geben, ſich nicht mehr befaſſen werde; 
dies möge ſich ſelbſt einen wählen. Von einer Aus⸗ 

lieferung Doſt Mohameds iſt nicht bie Rede. f 


Inland. 


Berlin, 7. Dec. Se. Maj. der König: haben Als 
lergnädigſt geruht, dem Geheimen Juſtiz⸗ und Ober⸗ 


Landesgerichts⸗Rath Callenberg zu Münſter den Ro⸗ 


then Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
evangelſſchen Prediger Koſer zu Laubow, im Stern⸗ 
bergſchen Kreiſe, und dem Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Hede⸗ 
mann zu Stargardt den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem Schullehrer Pohl in Hermsdorf, Kreiſes 
Landeshut, dem Lehrer und Kantor Günther zu Steine 
kirch, Kreiſes Lauban, fo wie dem Maurer⸗Polier Dinz 
zu Koblenz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kalferl, Rufs 
ſiſche General⸗Lieutenant von Lüders, von Wreſchen. 
Abgereiſt: Der General⸗Major und Commandeur der 
Wien Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Below I., nach 
Pommern; der Kaiſerl. Ruſſiſche Geheime Rath und 
Kammerher, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am hleſigen Hofe, Freiherr von Meyen⸗ 
dorff, nach Ludwigsluſt. 

Gegen die Angabe eines Correſpondenten des Mann⸗ 
heimer Journals, daß der bisherige vortragende Rath 
im Miniſterium des Innern, geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath v. Blomberg, ſeinen Abſchied erhatten hade, 
„weil er bi Berathung der Geſchäftsreglements für die 
Ausſchüſſe ſich entſchieden für eine ſelbſtändigere Stellung 
der letztern ausgeſprochen habe, oder, wie Andere wiſſen 
wollen, weil eine Stelle in der Verordnungen über die 
Errichtung dieſer Ausſchüſſe eine Faſſung erhalten habe, 
die eine Deutung in dieſem Sinne zulaſſe, und ihm 
die Schuld daran beigemeſſen werde“ — wird uns aus 
Berlin mitgetheilt, daß Herr v. Blomberg den Abſchied 
feiner geſchwächten Geſundheit wegen nachgeſucht, und 
daß der König ihm denſelben in den gnäbigften Aus⸗ 
drucken und unter entſchiedenen Merkmalen der Fort⸗ 
dauer ſeiner Gnade bewilligt habe. „Was die an⸗ 
gebliche Veranlaſſung dieſes Ausſcheidens betrifft, wird 
weiter geſagt, fo find die im Mannheimer Journal 
improviſirten Thatſachen gradezu unmöglich. Das 
Geſchäftsreglement für die Ausſchüſſe iſt im Staats⸗ 
miniſterium berathen, in den Conferenzen deſſelben hat 
ein Rath nnr in Auftrag und in Gegenwart feines 
Miniſters Vortrage zu halten, er muß, wie fi) von 
ſeibſt verſteht, die betreffende Sache zuvor mit dem 
Miniſter beſprechen und ſich von deſſen Anſicht unter⸗ 
richten, und kann daher niemals dort eine Meinung 
äußern, die von der feines Chefs abweicht. Die Ber⸗ 
oldnungen wegen der Ausſchüſſe ſcheint der Correſpondent 
wohl nicht eben ſorgfältig durchgeleſen zu haben. Neu⸗ 


gierig möchte man in der That auf die Bezeichnung 
der Stelle ſein, der ein Sinn untergelegt werden könnte, 
wonach die Stellung und der Wirkungskreis der Aus⸗ 


ſchüſſe anders wäre, als die Ausführung is ergeben hat, 


Uebrigens iſt Herr v. Blomberg ein Mann, zu dem 
man ſich weder verſehen kann, daß er ſeine politiſchen 
Anſichten früher cachirt, noch daß er ſie geändert 
habe.“ E. A. 3.) 


Königsberg, 1, December. Geſtern brachte eine 
große Anzahl junger Männer aus den verſchiedenſten 
Ständen dem Dichter Herwegh einen Abendgeſang. 
Seinen Dank hierfür drückte Herwegh in ungefähr 
folgenden Worten aus: „Ich danke Ihnen für die 
Huldigung, die Sie nicht mir, ſondern der guten Sache 
darbringen. Sie ſind es, denen die Freiheit ewig neu 
bleiben ſoll, die Jugend ift es, die die Freihtit in ſich 
bewahren, über Alles ehren und lieben, ja bis zum 
Wahnſinn vertheidigen ſoll gegen Alle, die nicht wiſſen, 
was Freiheit iſt. Ich rufe Ihnen das Wort eines 
großen Verſtorbenen zu: „Die Jugend ſoll aufrecht 
erhalten die gebeugte Freiheit;“ ich freue mich, in dem 
freifinnigen Königsberg meine junge Freunde kennen zu 
lernen, und danke Ihnen nochmals.“ 


Köln, 4. Dec. In der letzten Sitzung des Dom: 
bau⸗Vereins⸗Vorſtandts nahm der Herr Erzbiſchof von 
Geiſſel das Wort und erfreute die Verſammlung durch 
die Mittheilung, daß nach einem unter dem 16ten v. M. 
ihm gewordenen Allergnädigſten Handſchreiben Se. Ma⸗ 
jeſtät der König Ludwig von Balern dem Dombau eine 
neue Hülfe zuzuwenden entſchloſſen ſei. Die von dem 
Herrn Erzbiſchof aus dieſem Handſchreiben verleſenen 
Stellen lauten alſo: „Des Domes Vollendung, deren 
Sich Mein hochherziger Schwager und Freund kräftig 
annimmt, liegt auch Mir am Herzen; es beſchränkt ſich 
nicht auf Wünſche, und beharrlich iſt Beſtandtheil Mei⸗ 
nes Wahlſpruchs. Der Beharrlichkeit, großer Beharr⸗ 
lichkeit bedarf es, damit dieſes, in feiner Art herrlichſte 
Werk vollendet werde. Wünſche, von Ihnen benachrich⸗ 
tigt zu werden, fobald ein Fenſter auf der Südſelte des 
Schiffes beendigt ſein wird, vorhabend, nach Beſetzung 
noch zweler Fenſter der Auer Maria⸗Hilfskirche mit 

Glasmalereien, ein ſolches Fenſter für des Kölner Do: 
mes Südſeite verfertigen zu laſſen.“ — Der Herr Erz: 
blſchof begleitet dieſe Mittheilung mit dem Zuſatze, daß 
er die vorſtehende Allerhöchſte Erkundigung dem Herrn 
Regierungs⸗Rath, Dombaumeiſter Zwirner bereits zur 
Kenntniß gebracht habe, und daß er Herrn Zwiener er: 
ſuche, feine desfallſigen Acußerungen vor dem Vorſtande 
auszuſprechen. — Herr Zwirner, dieſem Erſuchen ent⸗ 
gegenkommend, bemerkt der Verſammlung, daß in die⸗ 
ſem Augenblicke das Steinwerk zu dreien Fenſtern 
an der Südſeite des Domes vollendet und aufgeſtellt 
ſei und daß es ihm zur großen Freude gereichen werde, 
die zur Verglaſung nöthigen Maße und Zeichnungen zur 
Weiterbefötderung an des Königs von Baſern Majeftät 
dem Herrn Erzbiſchofe unverzüglich zuzuſtellen. — Dieſer 
neue großartige Beweis der Allerhöchſten Theilnahme 
Sr. Majeſtät des Königs Ludwig von Baſern für die 
Dombauſache, Allerhöchſtdeſſen Wahlſpruch von der 
ſchönſten Bedeutung für das vollſtändige Gelingen des 
großen Unternehmens erfcheint, wird von der Verſamm⸗ 
lung mit dem wärmſten Danke aufgenommen. 

(Dombl.) 


8 


Stuttgart, 2. Dez. Wie wir erfahren, kaufen 
unſere Banqulers ſeit einigen Tagen keine vierprozenti⸗ 
gen Würtembergiſchen Staatspapiere mehr, da fie 
unterm 28. November dem ſtändiſchen Ausſchuſſe für 
die Staatsſchulden⸗Verwaltung das Anerdieten gemacht 
haben, derſelben die nöthlgen Fonds zu vollſtändiger Re⸗ 
duzirung der noch 4 Prozent tragenden Staats ſchuld⸗Ver⸗ 
ſchreibungen auf 3½ Prozent zu liefern. 


Vom Main, im Nov. — (Schluß.) Ein ande⸗ 
rer Vertheidigungsgrund der durch Zölle geſchützten In⸗ 
duſttie wird darin geſucht, daß durch dieſe überflüſſige 
Arme Beſchäftigung fänden. Angenommen, die⸗ 
fer Zweck könnte erreicht werden, fo wäre wohl kaum 
eine koſiſpieuigere Armenanſtalt denkbar. Es zeigt ſich 
aber bei näherer Prüfung gleich, daß man nur einem 
Phantom nachſtredt. Adgeſehen davon, daß bel Ver⸗ 
theuerung der Kleidungsstücke und Lebensmittel die är⸗ 
mere Klaſſe, alſe eben die, für welche durch Fabrl⸗ 
ken geſorgt werden ſoll, am meiſten leidet; daß in 
Fabrikländern eben dieſe Kaffe, wie die Erfahrung lehit, 
viel ärmer und die Zahl der Acbeitloſen viel 
größer iR, wie dies jemals der Jau in Deutſchland 
war, fo könnte durch dieſe Verſorgungsmethode doch nur 
dann geholfen werden, wenn die Zahl der zu Be⸗ 
ſchäftigenden firiet würde. Da dies aber un⸗ 
möglich, da im Gegentheil durch einen, wenn auch nur 
vorübergehend, hohen Arbeitslohn die ätmere Klaſſe fig, 
ohne Sorgen um die Nachkommen, ſofort zur Verehe⸗ 
lichung bewogen fühlt, fo werden wieder eine Menge 
Menſchen geboren werden, dle, nach dieſem Syſtem, 
Len beſchäftigt werden müſſen. So geht es immer wei⸗ 
ter, die gute Abſicht wird ganz vereitelt, das vorgeſteckte 
Ziel mehr und mehr entfernt. (Beiläufig mag hier be⸗ 
merkt werden, daß für die arbeitende Klaſſe durch Erz 
bauung von Eiſenbahnen während zwanzig Jahren ge⸗ 

nügend geſorgt fein wird.) Berner, und das hält mau 
für beſonders ſchlagend, wird behauptet: „wenn das 


in Fabri⸗ U 
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Ausland hohe Zölle gegen unſre Produkte er 
hebt, ſo müſſen wir daſſelbe thun, wenn wir 
nicht verlieren wollen.“ Auch dieſe Meinung be⸗ 
ruht auf Täuſchung, wie ſchon aus dem oben Entwik⸗ 
kelten hervorgeht. Es kann nämlich nur mit Produk⸗ 
ten, das iſt geſchaffenen Werthen, gehandelt werden, wie 
auch immer das Geſchäft abgeſchloſſen werden mag, weil 
das Ausland uns ſeine Waaren nicht ſchenkt, ſondern 
fie gegen die von uns angebotenen Werthe aus tauſcht, 
und da nur durch Produktion Werthe entſtehen, ſo wird 
die innere Produktion immer gefördert, 
wenn Waaren von Außen bezogen werden, 
und geſchieht dies mit Nutzen, ſo iſt nicht abzuſehen, 
warum wir das Ausland, das zu ſeinem eigenen 
großen Nachtheil den Verkehr durch Zölle erſchwert, 
nachahmen, und in denſelden Fehler verfallen ſollen, wo⸗ 
durch wit uns gerade ſo ſehr ſchaden würden, wie dem 
Auslande. — Hier iſt nur vom natlonalökonomiſchen 
und nicht vom politifchen Intereſſe die Rede. — End: 
lich wird noch das als heilſame Folge der künſtlichen 
Induſtrie Deutſchlands geprieſen, daß durch dieſelbe 
unſer Vaterland aufhöre, vom Auslande ab⸗ 
hängig zu ſein. Dieſe patriotiſch klingende Behaup⸗ 
tung iſt ebenfalls nur eine hohle Phraſe. — Wem wird 
«8 je einfallen, zu klagen, daß er abhängig ſei von fels 
nem Schneider und Schuſter? Wer wird triumphiren, 
wenn er es durch Opfer von Zeit und Vermögen end⸗ 
lich dahin gebracht hat, ſich ſelbſt ein Paar Hoſen und 
Stiefel anfertigen zu können? Muß nicht der Hand⸗ 
werksmann auch ſagen, daß er von ſeinen Kunden 
abhängig ſel? Ganz daſſelbe Verhältniß findet ſich zwi⸗ 
ſchen Nationen, die verſchiedene Produkte liefen. Im 
Interiſſe der Menſchheit möchte man lieber wünſchen, 
alle Völker wären fo abhängig von einander, daß 
fie ſich gar nicht entbehren könnten. Dann wäre 
eine ſicherere Bürgſchaft zur Erhaltung des Friedens vor⸗ 
handen, als ſie die ſtehenden Heere gewähren! Wie 
aber — fo wird gefragt — wenn Krieg ausbricht, 
iſt es dann nicht gut, wenn Deutſchland ſich 
Alles ſelbſt fabriziren kann? — Seitdem bie 
Führer der Völker wiſſen, daß in Europa, bewandten 
Umſtänden nach, auch beim glücklichſten Krieg unermeß⸗ 
liche Schätze (nicht Summen) zerſtört werden, und das 
fiegreihe Volk mitbüßen muß; ſeltdem die Völ⸗ 
ker des gebildeten Europa durch alle Klaſſen mehr und 
mehr über ihre Wohlfahrt beſſere Begriffe beigebracht 
bekommen haben; ſeitdem durch Eiſendahnen und Dampf⸗ 
ſchiffe die Unterſchiede der Nationalitäten (m ſchlimmen 
Sinne) immer mehr aufgehoben werden, iſt überhaupt 
kaum zu denken, daß in Europa, was noch an allen 
Wunden des letzten Krieges blutet, Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Reglerungen auf dem theuerſten, barbarlſchſten und 
ungerechteſten Weg geſchlichtet werden könnten. Jedoch 
dieſen traurigen Fall als eintretend angenommen, fo wer⸗ 
den doch felbft die ängſtlichſten Gemüther ſich nicht gar 
einbilden, Deutſchland, das Herz Europa's, werde gleich⸗ 
zeitig mit allen Ländern in Krieg verwickelt werden. 
Bleibt aber nur Ein benachbarter Staat befreundet oder 
neutral, fo werden wir an nichts Mangel leiden, und 
durch die Gewinnſucht, die dem Menſchen eigen iſt, mit 
Allem reichlich verſorgt werden. — Deutſchland iſt groß, 
reich, von der Natur beſonders begünſtigt; das Volk thaͤtig u. 
intelligent. Unter dieſen Umftänden kann man ſich die 
Mühe füglich ſparen, die Induſtrie künſtlich zu bele⸗ 
benz nur hindern ſoll man ſie nicht, und der Unterneh⸗ 
mungsgeiſt wird von ſelbſt und am ſicherſten die Mittel 
aufzufinden wiſſen, welche am ſchnellſten zum Reich 
thum führen. Iſt ein Volk in einigen Induſtrie⸗Zwel⸗ 
gen hinter andern Ländern zurückgeblieben; fehlt es aber 
zu deren Betreibung weder an Kapital noch an Roh⸗ 
ſtoff: fo laſſe man ausländiſche Maſchinen und Arbeiter 
kommen, und lerne, was man noch nicht weiß. Nur 
wenn auf die ſe Art im Inland ein neues Produkt ge⸗ 
ſchaffen wird, und zwar eben ſo billig, wie im Ausland, 
mit Einſchluß der Transportkoſten, kann man ſich dar⸗ 
über freuen; nur dann iſt die Induſtrie ein Nutzen, eine 
Bereicherung des Landes (vorausgeſetzt jedoch, daß die 
älteren Induſtrie⸗Zweſge nicht Noth leiden). Jede Pro: 
duktion dagegen, die nur durch Zölle erhalten werden 
kann, muß dem Lande ſchaden. — Daß in vorſte⸗ 
henden Bemerkungen nicht der Wunſch enthalten fein 
kann, plötzlich alle Zölle aufgehoben zu ſehen, verſteht 
ſich ganz von ſelbſt. Es iſt zu einleuchtend, daß, wenn 
einmal durch künſtliche Mittel die Kapitalien eines Lan⸗ 
des in neue Kanäle geleitet worden find, dieſe nicht 
verſtopft werden dürfen, ohne Einzelnen und dem Lande 
den größten Nachtheil zuzufügen — Treibhauspflan⸗ 
zen können die gefunde freie Luft nicht ver⸗ 
tragen —, vielmehr iſt große Vorſicht und lange Zelt 


nöthig, um das, was unvorſichtig und ſchnell aufgebaut 


wurde, wieder wegzunehmen, ohne daß merklicher Schaden 
empfunden wird. Dieſer unerläßlichen, durch die 
mſtände gebotenen Behutſamkeit iſt es wohl 
nur allein zuzuſchrelben, wenn der letztbeſchloſſene Zollta⸗ 
if noch keim weſentlichen Ermäßigungen enthält; als 
lein vertrauensvoll darf man von der Einſicht der ho⸗ 
hen Regierungen erwarten, daß, ſo bald es thunlich, 
die unnatürlichen Dinderniffe des Verkehrs immer mehr 
befeitigt, die Gefahren aber, welche aus dem Nachgeben 
der maßloſen Forderungen der f. g. Induſtriellen für 


Deutſchland und ins beſondere auch für die Zoll⸗ 
kaſſe erwachſen würden, gehörig erwogen werden. — 
Wer die Nachthelle einer durch langen Schutz verwöhn⸗ 
ten Induſtrie noch nicht kannte, wird belehrt worden 
fein durch den zwiſchen Frankreich und Belgien projek⸗ 
tirten Handelsvertrag. Beide Reglerungen erkannten 
darin große Vortheile für ihre Länder, d. i. für 40,000,000 
Menſchen. Unter dieſen bilden ſich etwa 40 ein, daß 
fie (zur Schande der franzöſiſchen Induſtrle ſei's geſagt) 
zu Grunde gerichtet würden, daß Belgien in induſteſeller 
Hinſicht Frankreich unterjochen könnte. Die Fabrikanten 
drohen mit Revolution und beide Länder müſſen auf 
den Vertrag verzichten!!! — Nachdem es fo üblich ge⸗ 
worden iſt, nur mit Begeiſterung vom deutſchen Zoll⸗ 
verein und der durch ihn hervorgerufener Induſtrie zu 
reden, fo wird dleſe etwas kühlende Betrachtung nicht 
beſonders anſprechen. Zur Vermeidung von Mißdeu⸗ 
tungen mag übrigens wiederholt werden, daß ſie nur 
gegen die gangbarften Jerlehren und nicht ge⸗ 
gen den Zollverein gerichtet iſt. Wer möchte deſſen 
ſegens reiche Folgen für Deutſchlands Größe und Einheit 
in politiſcher Bezlehung verkennen! und gerne wird 
man auch die Verdienfte um das materielle Wohl wür⸗ 
digen; allein in dleſer Beziehung möchte der von ihm 
herrührende Nutzen doch nur bedingt und in ſofern zu⸗ 
gegeben werden können, als durch dieſes Zollſyſtem die 
Einführung anderer ſchädlicherer verhindert worden iſt. 
Denn jedes Zollſyſtem, auch das beſte iſt, theorttiſch be⸗ 
trachtet, immer nicht ſo gut wie gar keins. Man 
würde ſehr irren, wenn man die Zunahme an Reich⸗ 
thum und Population in Deutſchland dem Zollvereine 
allein zuſchreiben wollte. War denn Deutſchland vor 
dem Zoll⸗Anſchluß arm? die ſogenannte arbeitende 
Klaſſe brodlos? die Population im Abnehmen? 
Keineswegs. Seit dem Jahre 1815 hat der Wohlſtand 
zugenommen, und mußte der Natur der Sache nach auch 
ohne Zollſyſtem (vorausgeſetzt, daß nicht andere Hem⸗ 
niſſe ſtörend eingewirkt hätten) immer noch wachſen. 
Hätte man, aus den Jahren 1815 bis zur Ausdehnung 
des Zollvereins, ſo genaue ſtatiſtiſche Ueberſichten, wie 
feit dieſer Zeit, fo würde ſich herausſtellen, daß Reich⸗ 
thum und Population — welche in der Regel gleichen 
Schritt halten — in jener Periode in nicht geringe 
rem Grade zugenommen haben, wie feit, den 
letzten acht Jahren. Sollte übrigens auch die Ver⸗ 
gleichung zu Gunſten der Anſchluß⸗Perlode ausfallen, ſo 
wäre die Urſache nicht ſowohl in dem Zolltarif 
zu ſuchen, als in den neuen Erfindungen und 
Entdeckungen, wodurch es möglich geworden, dle 
Naturkräfte auf eine vorher nie geahnte Weiſe zur Pro: 
duktion zu verwenden, d. l. Rrichthum zu erwerben. 


(F. J.) 
Großbritannien. 


London, 2. Dez. Herr Mathieſon, der Seerstair 
des Oſtindiſchen Vereins zu Glasgow, hat einen aus 
Nanking vom 24. Auguſt datirten Brief von dem deut⸗ 
ſchen Miſſionalr Gützlaff erhalten, worin derſelbe 
ſchreibt: „In den letzten Monaten habe ich beſtändig 
hin und her relſen müſſen, und daher nichts für die gei⸗ 
ftigen Fortſchritte China's thun können. Wir find in 
deſſen einen der herrlichſten Ströme der Welt, den 
Jangtſy, bis Nanking hinaufgefahren und haben fo 
eine Hauptſtraße nach dem mittleren Aſien kennen ler⸗ 
nen, die von welt größerer Wichtigkeit iR, als alle Ent⸗ 
dickungen im Niger. Für Ihren Verein muß dies neue 


Vordringen unſeter Waffen höchſt intereſſant fein, da es 


die größten Vorthelle für den Handel und bie 
Civfliſatlon, und gewiß auch für das wahrſte und 
beſte Wohl des Menſchengeſchlechts und China's ins⸗ 
befondere in ſich ſchlleßt.“ Herr Güslaff erzählt nun 
den Abſchluß des Friedens und fügt hinzu: „Dies iſt 
in der That einer der beſten Verträge, die jemals abge⸗ 
ſchloſſen werden konnten, und obwohl ich durch fortwäh⸗ 
renden Verkehr mit den „Himmllſchen“ ſehr mißtraulſch 
gegen fie geworden bin, fo hoffe ich doch, daß der Kaifer 
Alles ratifiziren wird. Indeß können Sie überzeugt fein, 
daß wir ſchwerlich einen dauernden Nationalverkehr mit 
China zu Stande bringen werden, wenn wir nicht durch 
gerechte und angem'ſſene Mittel und durch Schriften. 
welche auf diefen Zweck berechnet find, Einfluß auf dle 
Gemüther der Einwohner auszuüben ſuchen. Und wäh: 
rind ich herzlichſt, treulſchſt und vor allem Anderen für 
die Einführung des Evangeliums, als Grundlage zur 
zeitlichen und ewigen Wohlfahrt der Chineſen, zu wirken 
fortfahte, foll doch auch jedes andere lodenswerthe Un⸗ 
ternehmen zue Aufklärung ihres Geiſtes in anderen Be: 
ziehungen, wodurch Hindernſſſe zu beſeltigen fein möch⸗ 
ten, eifrig von mir gefördert werden. Da ich an einem 
der bedeutendſten der neuen Emporien angeſtellt werden 
ſoll, ſo hoffe ich oft von Ihnen zu hören, und werde 
nicht verfehlen, Ihnen von der Verwendung Ihres Gel⸗ 
des gewiſſenhafte Rechenſchaft abzulegen.“ le 
Morning Chronicle ſagt mit Hinſicht auf die künf⸗ 
tige Thellnahme anderer Nationen an dem Handel mit 
China: „Wenn Frankreich und Deutſchland mit uns 
an dem chineſiſchen Handel theilnehmen, fo werden die 
Kaufleute dieſer Länder um ſo biſſer im Stande fein, 
unfere Fabrikate zu kaufen. Sie werden auch finden, 
daß unfere Kaufleute fie alle in den chineſiſchen Meeren 


durch wohlfeileren Verkauf aus dem Felde ſchlagen kön⸗ 
nen, und daraus erkennen, daß ihre beſte Politik darin 
beſteht, die Schranken mieberzurelßen, welche fie gegen 
dle engliſchen Waaren gezogen haben, und daß freſer 
Tauſchhandel für Förderung der gemeinſamen Ciolliſatlon 
die allein haltbare Grundlage iſt.“ 


Frankreich. 


* Paris, 3. Dezbr. (Privatmitth.) [( Teleg ra⸗ 
phiſche Depeſchen.] 1) Alexandrien, 18. Nov. 
Der Kaifer von China hat den Vertrag vom 29. 
Auguſt angenommen und ſich anheiſchig gemacht, ihn zu 
ratifiziren, ſobald derſelbe von Ihrer britiſchen Majeftät 
ratifizirt fein wird. Er nimmt ſich vor, einen Botſchaf⸗ 
nach London zu ſenden. Ein Dampfcoot iſt direkt von 
Nanking nach Suez abgeſchickt worden, um dieſe Nach⸗ 
richt zu überbringen; es hatte Herrn Malcolm, Sekre⸗ 
tär der engl. Legatlon, am Bord. Die engl. Flotte 
wird auf der Inſel Chuſan überwintern, wo große Ar⸗ 
beiten zur Reinigung der Inſel begonnen wurden. — 
2) Malta, 25. Nov. Der Kalſer von China hat 
feine Zuſtimmung zum Verttage gegeben, jedoch ihn zu uns 
terzeichnen verweigert, bevor derſelde von Ihrer großbritan⸗ 
niſchen Majeſtät unterzeichnet iſt. Der Grund diefer 
Weigerung iſt auf Erforderniſſe der Etſquette in China 
geſtüzt. Indeſſen wurde die Hälfte des erſten Termins 
der durch den Vertrag feſtgeſtellten Summe bereits be⸗ 
zahlt und iſt mit der Fregatte „Blonde! ſogleich nach 
England abgegangen. Die Land⸗ und Stetruppen wa⸗ 
zen noch immer in Nanking. — 3) Barcelona, 30. 
Nov. Das engliſche Schiff „Formidable“ mit 90 
Kanonen iſt geſtern nahe del der Mündung des Llobre⸗ 
gat geſcheitert. Der „Gaſſendi“ wurde dieſen Mor⸗ 
gen vom Commandanten der franzöſiſchen Station ab⸗ 
geſandt und iſt demüht, den „Formidable“ von der 
Sandbank, worauf er feſtgerannt iſt, flott zu machen. 
Der Erfolg iſt ungewiß, allein die Mannſchaft und ein 
großer Theil des Materlals werden um ſo eher gerettet 
werden. Seit geſtern it in der Lage Barcelona's 
keine Aenderung eingetreten. — 4) Barcelona, 30. 
Nov. (Abends.) Barcelona wird mit dem Re⸗ 
genten capituliren. Die Junta hat den Frelkorps 
befohlen, die Waffen nach Artazanas zu bringen.“ — 
Die Bande des Torrados iſt bereits völlig zerſtreut 
und aufgelöſt, und er ſelbſt hat ſich nach der Grenze 
geflüchtet. Die Natlonalgarde von Girona hat die In⸗ 
ſurgenten virjagt, in allen übrigen Städten des Reiches 
herrſcht vollkommene Ruhe. — — Man ſchreidt aus 
Toulon, 29. Nov.: Das Dampfboot „Levaſier“, das 
den Herzog von Montebello ſammt Familie und Gefolge 
nach Neapel geführt hat, iſt nach unſerer Rhede zu⸗ 
tückgekehrt. Dieſes Schiff hat Neapel am 22. ver⸗ 
laſſen und hatte zwei Gtſandtſchaftsſekretäre mit wichtl⸗ 
gen Depeſchen an Bord. Diefelben find, wie man ver⸗ 
fichert, vom König Ferdinand mit einer Sendung beim 
Kabinet der Tullerien beauftragt, und find mit Extrapoſt 
nach Paris abgereiſt. Bei ihrer Rückkehr aus der 
Hauptſtadt werden fie mit einem Staatsdampfboot nach 
Neapel zurückfahren. Es ſcheint ſogar, daß der „Leva⸗ 
ſier“ zu ihrer Verfügung bleibt. — Einige Correfpon: 
denten in deutſchen Blättern haben neulich berichtet, die 
Kabinette von Berlin und St.⸗James hätten bel 
dem der Tuilerien gegen den beabfichtigten del giſch⸗ 
franzöſiſchen Zollverein proteſtirende Noten einge⸗ 
reicht, und die andern europälſchen, dabei betheiligten 
Mächte ſelen auf dem Punkte, dem Belſpiel Preußens 
und Englands zu folgen. Diefe Nachricht hat die Op⸗ 
poſitlonspreſſe nach ihrer Weiſe ausgebeutet, oder viel⸗ 
mehr beutet ſie noch immer aus, bis das Journal des 
Dobats in einem einleſtenden Artikel fie heute als falſch 
und erfunden erklaͤtt. Wir laſſen hier die dedeutendſten 
Stellen dieſes Artikels fogen: „Das Minifterium hat 
ſich über den Gegenſtand nicht erklärt, und wir glauben, 
daß es ſehr gut gethan hat, darüber gänzlich zu ſchwei⸗ 
gen. Mag dies einige Verläumdungen mehr gegen Hrn. 
Gulzot veranlaſſen, Hr. Gulzot wird ſich darum, wie 
uns dünkt, wenig kümmern. Er hat ſich zu hoch ge: 
ſtellt, als daß ihn eine Beleidigung erreichen oder er dis 
zu ihr herabzuſteigen veranlaßt werden könnte. Wieder⸗ 
holt, fo oft ihr wollt, daß Hr. Gulzot der Miniſter des 
Auslandes ſel; erfindet Nachrichten und dro⸗ 
bende Noten, die nue in ausländiſchen Blättern er⸗ 
ſchienen find; Hr. Guizot kennt zu ſehr feine Pflicht 
und achtet zu ſehr ſeine Stellung, um mit anonymen 

egnern in die Schranken zu treten.. .. Was uns 
betrifft, können wir nach eingezogenen Erkundigungen, 
ohne eben viel zu wagen, verſichern, daß die vorgeblichen 
drohenden Noten nicht vorhanden ſind. Wenn dieſe 
irgendwo eriſtiren, fo iſt es nicht im Minifterium der 
auswärtigen Angelegenhelten. ...: Die Regierungen, 
denen man ſene Noten beimift, find zu vernünftig, als 
daß ſie 5 Feng abwarten, wo fie vr 5 Ver⸗ 
tagung de anes) überfläſſig geworden find. Wie hal⸗ 
ten dieſe Mächte en auf ihre Würde, als 
daß fie ſich die Ehre von denjenigen Noten beimeſſen 
könnten, die ſie nie gemacht — von Noten, die in ih⸗ 
ren Kanzleien geblieben find, Wir glauben daher det 
Wahrheit gemäß behaupten zu können, daß jene vorgeb⸗ 
lichen Noten eine Fabel ſind, daß das franzöſiſche Ka⸗ 
binet ſie nie zu Geſichte bekommen und daſſelbe daher 
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nie in den Fall gekommen war, deren Prinzip zu er⸗ 
wägen oder deren Drohungen zurückzuweiſen.“ 8 

Der Eiſenbahn-Prozeß iſt nun bis zu den 
Plaidoyers für und wider die Angeklagten vorgerückt. 
In der letzten Sitzung zeichnete ſich Herr Em. Arago 
deſonders aus, der die Entſchuldigungsgründe der Admi⸗ 
niſtration aufs Entſchiedenſte widerlegte. Herr Philipp 
Dupin ſprach dagegen für die Angeklagten; er wider⸗ 
legte die Argumente des Herrn Arago, und iftellte den 
allerdings nicht abzuweiſenden Satz auf, daß eine Ver⸗ 
urtheilung der Beklagten einem Todesſtoße gegen die 
ganze Industrie der Eiſenbahnen gleichkommen werde. 
(Man hätte, ſchlägt ein Blatt vor, die Sache als ein 
öffentliches Unglück zu betrachten, und die Entſchädigung 
der Einzelnen aus öffentlichen Mitteln nach billigen 
Abſchätzungen zu beſtreiten.) 

Folgender Artikel eines hieſigen Blattes, zu dem die 
Schließung der Kirche des Abbe Chatel Anlaß 
gegeben, iſt beherzigenswerth: „Niemandem kann es ent⸗ 
gehen, wie ſich ſeit zwölf Jahren, wo der Staat die 
Freiheit des Kultus jeder Art, ſo weit dies mit der öf⸗ 
fentlichen Sittlichkeit verträglich iſt, geſtattet hat, die Ge⸗ 
ſellſchaft offenbar der Religion mit neuem Ernſte und 
neuer Wärme zuwendet, während ſich, als man Religion 
und Politik unverſtändig und übelwollend vermiſchte, der 
Oppoſitionsgeiſt gegen die religiöfen Richtungen am al- 
lerſtärkſten durch die That zeigte. Die Philoſophie 
des 18ten Jahrhunderts hat auch ihre Zeit gehabt; die 
Geſellſchaft iſt aber der Deklamationen gegen die Reli⸗ 
gion überdrüſſig geworden, welche der Revolution voran⸗ 
gingen. Nur in Deutſchland fängt das widerwärtige 
Schauſpirl von Neuem an, und zwar mit der ſeltſamen 
Einbildung der Hauptleiter deſſelben, daß ſie etwas im 
Gedanken Neues gäben, wenn ſie Alles, was der chriſt⸗ 
liche Glaube annimmt, negiren! Frankreich iſt dieſe 
traurige Schule durchgegangen. Jetzt hat es das Recht 
der philoſophiſchen Wiſſenſchaft anerkannt, ohne zugleich 
die lebendige Kraft, das wahre Lebensbedürfniß des reli⸗ 
giöſen Sinnes im Volke ferner zerſtören und antaſten 
zu wollen. Es verachtet und verwirft die Sarkasmen 
Voltaires und Diderots, ſelbſt da, wo es ihren Mei⸗ 
nungen Gerechtigkeit wiederfahren läßt. Aber es unter⸗ 
ſcheidet, was Gegenſtand ernſter, tiefer Wiſſenſchaft iſt, 
die nur dem Kreiſe der dazu Heran⸗ und Vorgebildeten 
und überhaupt Befähigten angehört, und was geſunde 
Nahrung, Lebensluft, natürliches Heiligthum des Volks, 
des Menſchengeſchlechts, im Allgemeinen iſt; und die 
Regierung thut Alles, um dieſes Element durch freiere 
Entwickelung zu fördern, ſtatt es durch Zwang zu er⸗ 
ſticken. Hält ſich die Wiſſenſchaft in ihren Grenzen, 
ſo vermag Chriſtenthum, Katholizismus, Proteſtantis⸗ 
mus, Judenthum und Islamismus neben ihr und in 
ihr zu beſtehen, und die wahre Wiſſenſchaft wird die 
wahre innere Berechtigung aller dieſer Glaubensformen 
anerkennen und deren Heiligthümer nicht auf offenem 
Markte zu zerſtören oder zu beſchimpfen trachten.“ — 
Unter andern Ungehörigkeiten, die der Abbé Chatel in 
ſeiner Kirche beging, war auch die, daß er jüngſt eine 
Rede an die jungen Mädchen hielt, über die Pflicht, 
ſich zu verheirathen und über die Sünde des Cöllbats. 
Dieſelbe war in ſolcher Weiſe gefaßt, daß ſie ſpäterhin 
in dem Vaudeville „der Bär und der Baſſa“ von eis 
nem Schauſpieler wiederholt worden iſt, der jedoch noch 
viele Stellen derſelben als zu anſtößig für ein Vorſtadt⸗ 
Theater weglaſſen mußte. f 

Havre, den 29. November. Der Capitain des 
hier aus New⸗Orleans eingelaufenen Schiffs, der Mo⸗ 
zart, welches den Verbrecher Queniſſet, der das At⸗ 
tentat auf die Söhne Ludwig Philipps machte, dorthin 
gebracht hat, erzählt, daß Queniſſet ſich auf der ganzen 
Fahrt ſehr unruhig benommen habe. Auf des Capitains 
Bericht über ihn, wurde er zu New ⸗Orleans ſogleich 
unter polizeiliche Aufſicht geſtellt, iſt aber bald darauf 
nach Texas geflüchtet. Man hat ſeitdem nichts wieder 
von ihm gehört. s 

Schweiz. 

Neuchatel, 29. Novbr. Ueber den Aufenthalt 
Ihrer Königl. Majeftäten im Fürſtenthum Neuchatel 
ift fo eben eine Schrift von 166 Seiten mit den Bild: 
niffen Ihrer Majeſtäten, fo wie mit mehreren anderen 
Abbildungen, erſchienen, die bei dem allgemeinen In: 
tereſſt, welches die Reſſe des Königs etregt hat, hier 
ſehr viele Käufer findet. 5 


Amerika. 

Galveſton, 4. Novbr. Es ſcheint, daß der Krieg 
mit Mexiko nun in allem Ernſt begonnen hat. Na 
der Einnahme von San Antonio marſchirte Caldwell 
mit 325 Mann nach dem Solado und lagerte ſich 6 
Engl. Mellen von der Stadt. Von da ſandte er ein 
kleines Detaſchement ab, um die Mexikaner zu verttei⸗ 
ben. Gegen 9 Uhr am 15. September griffen ſie die 
Texaner an und kämpften bis zur Nacht. Der Mer: 
luſt der Texlaner war 1 Getödteter und 10 Verwun⸗ 


* 


dete, der der Mexlkaner 214 Todte und Verwundete. 


Am 19ten zogen die Mexikaner ſich zurück und wurden 
von den Texianern verfolgt. Unter den Befehlen Cald⸗ 
well's wurde eine Expeditlon nach dem Rio Grande 
vorbereitet, um Alles zu zerſtören, was dem Feind ir⸗ 
gend eine Zuflucht gewähren könnte. — General Wool 


und feine Armee haben ihren Rückzug fortgeſetzt, und 
nach den letzten Nachrichten hatten die Kundſchafter er⸗ 
mittelt, daß die Mexikaniſche Armee, etwa 3000 Mann 
ſtark, ſich am Preſidio des Rio Grande befeſtige. Der 
Kundſchafter⸗Trupp hatte 3000 Stück Vieh, fortgeführt, 
welches die Mexikaner bei ihrem Rückzug hatten mit 
hinwegtreiben wollen. Sie folgten dem Train der Urs 
mee an 30 Engliſche Meilen jenſeits des Nueces und 
fanden Karten, Wagen und Effekten auf dem Wege, 
vermuthlich zur Erleichterung der Flucht, zurückgelaſſen 
und verſtreut. Die Mexikaner ſollen nur ein⸗ oder 
zweimal auf dieſer Flucht nach dem Preſidio geraſtet 
und bivouakirt haben. — Die Bewohner von Texas 
dürſten nach Rache an den Mexlkanern. Zu Houſton 
haben ſich Leute aus allen Klaſſen enrolliren laſſen. 
Selbſt ein Prediger, Herr Hudins, iſt in eine der Com⸗ 
pägnieen eingetreten. Zu Liberty, Harels, Jasper und 
in anderen östlichen Grafſchaften iſt die Miliz marſch⸗ 
fertig. — General Sumerville iſt ſo welt geneſen, daß 
er zur Armee hat aufbrechen können. Der Termin ih⸗ 
tes Abmarſches nach der Grenze iſt bis zum 10ten d. 
Mes. verſchoben worden. Es ſtehen noch 1000 Mann 
im Felde, und man glaubt, daß 1500 bis 2000 zur be⸗ 
fimmten Zeit marſchfertig fein werden. Die Truppen 
find von deſſen Geiſte beſeelt und können es nicht ers 
warten, nach Rio Grande aufzubrechen. — Die Pflan⸗ 
zer und Bürger des ganzen Weſtens liefern ſehr freige⸗ 
big Vorräthe für die Truppen und thun Alles, was in 
ihren Kräften ſteht, um die Expedition zu fördern. Die 
Grafſchoften öſtlich von Trinity ſollen erklärt haben, ſie 
wollten 500 bis 1000 Mann ſtellen, ſobald fie fi 
überzeugt hätten, daß die Expeditlon nicht gleich in ih⸗ 
rem Beginne verunglücke. Ein aus Houſton vom 1. 
November datirter Regiments⸗Befehl brordeit die erſte 
und zweite Klaſſe des dort ſtehenden Regimentes zum 
In d. vollſtändig equlpirt zuſammen, um ſogleich nach 
der Grenze abzumarſchiren. — Ein Bote hat nach 
Bexar die Nachricht gebracht, daß General Wool 900 
Mann Verſtärkungen empfangen habe und die Ankunft 
der Miliz der öſtlichen Provinz von Mexiko erwarte. 
Die Mexikaner zu Bexar waren ſehr übermüthig und 
erklärten offen, General Wool werde bald zu ihrem Bei⸗ 
ſtand herbeieilen und ihnen ihr Hab und Gut nach dem 
Rio Grande ſchaffen helfen. Ihr Vleh haben fie im 
Geheimen ſchon 25 — 30 Engliſche Meilen nach We⸗ 
ſten, in der Richtung nach dem Rio Grande, getrieben. 
— Eine Menge Taexianiſcher Familien haben ſich nach 
Gonzalos geflüchtet, weil fie beſorgten, daß General 
Wool, ſobald er 5 bis 6000 Mann zuſammen habe, 
San Antonto abermals angreifen werde. Dieſe Furcht 
möchte aber wohl grundlos ſein, General Wool befindet 
ſich wahrſcheinlich jetzt ſchon in feiner Heimath. 
; (Staats⸗Ztg.) 


Xokales und Provinzielles. 

Breslau, 9. Debr. Der wiſſenſchaftliche Verein, 
welcher ſich hierſelbſt im vorigen Winter, zunächſt aus 
Beamten der Königl. Univerſität, behufs der Abhaltung 
öffentlicher Vorträge gebildet hatte, hat in ſeiner letzten 
Verſammlung die Fortſetzung dieſer Vorträge beſchloſſen. 
Die Rechnung des vorigen Jahres wurde gelegt, wonach 
dem Freitiſchfond ein Zuwachs von 400 Rthlr. erwach? 
ſen war; es ergab ſich eine Vermehrung der Mitglieder, 
und konnte daher auf zehn, ſtatt ſechs Vorträge dieſes⸗ 
mal gerechnet werden. Dieſelben werden vom 8. Ja⸗ 
nuar des künftigen Jahres ab ſonntäglich Statt finden. 
Die Verſammlung ſchritt zur Wahl derer, welche ſie zu 
übernehmen hätten, und fiel dieſelbe auf die Herren Pro⸗ 
feſſoren DD. Braniß, Suckow, Stenzel, Nees von Eſen⸗ 
beck, Haaſe, Röpell, Ambroſch, Göppert, Pohl und Kah⸗ 
lert. Der früher geſchäftsführende Ausſchuß wurde be⸗ 
ſtätiget, und wird in dieſen Tagen das Nöthige über 
den Debit der Eintrittskarten bekannt machen. 

Breslau. Auch für den laufenden Monat De⸗ 
zember treten nach den von den hieflgen Bäckern aus⸗ 
gehangenen Brot⸗Taxen wieder außerordentliche Verſchle⸗ 
denheiten heraus. Für 2 Sgr. geben Brot erſter Sorte: 
2 Pfund 12 Loth: Thlel, Nikolal⸗Straße Nr. 723 
2 Pfund 8 Loth: Möſchke, Kloſter⸗Straße Ne. 17; 
Reuſcher, Friedelch⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 605 — Brot 
zweiter Sorte: 3 Pfund: Schübel jun., Schweldnitzer 
Straße Nr. 19; 2 Pfund 28 Loth: Geiger, große 
3 Lindengaſſe Nr. 5; — Brot dritter Sorte: 3 Pfund 
2 Loth: Schübel jun., Schweibniger Straße Nr. 19; 
2 Pfund 24 Loth: Schübel sen., Ritterplatz Nr. 11, 


ch] und Förſter, Nikolal⸗Straße Nr. 70. Dagegen nur 


von erſter Sorte: 1 Pfund 14 Loth: Wittwe Vetter, 
Oderſtraße Nr. 2 1 Pfund 10 Loth: Dürr, Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 26; — von der zweiten Sorte: 1 Pfund 
16 Loth: Depfer, Stockgaſſe Nr. 11, und Leidig, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 24; — von der dritten Sorte: 
2 Pfund 8 Loch: Schindler, Schweldnitzer Straße 
Nr. 29, und Goſt, Schmiedebrücke Nr. 41. 3 


Tages: Bülterim. ie; 
Schullehrer: Sache, Es iſt ein zufälliges. 
Zuſammentreffen, daß, wie bei uns, gerade auch 
jenſelts des Rhelns die ftellich gar ſchlimme Lage 
der Dorfſchullehrer fortwährend Gegenſtand vielfacher 


Verhandlungen ſſt. Ihre Lage ſoll dort noch ſchlim⸗ 
mer ſein, als bei uns. Einzelne ſollen nicht 30 Thaler 
jährlichen Sold beziehen. Man iſt nunmehr auf das 
Auskunftsmittel gekommen, das ſehr beachtenswerth er⸗ 
ſcheint, indem man die Schullehrer alle gleichzeitig zu 
Sekretairen der Schulzen beſtimmt, wodurch ſie 
ſich doppelt nützlich machen und ihte Einkünfte nam⸗ 


haft vergrößert ſehen. Die Sache wäre wohl auch bel 


uns durchgängig einzuführen. 3 

Baldrians Abenteuer in Breslau. Der jüngſte 
Jahigang des beliebten Taſchenbuchs „Gedenke mein!“ 
(Wien bei Pfautſch u. Comp.) enthält unter dieſem Titel 
eine humoriſtiſche Erzählung von Adolph v. Schaden. 
Die Erzählung iſt freilich mehr komiſch als humoriſtiſch 


gehalten. Wir wollen der Uebertaſchung der Leſer nicht 


vorgreifen, halten es aber in der Ordnung, fie auf diefe 
in Breslau fpielende Novelle hinzuwelſen, die ihr In: 
teteſſe in mancher Hinſicht ſpannen wird. 

Der ſechszehnte Dezember 1842. An dieſem 
Tage werden es 100 Jahre ſein, daß der alte Blü⸗ 
cher, wie ihn ſeine lieben Schleſier nannten, das Licht 
der Welt erblickte. Blücher war keln Schleſier von 
Geburt, aber Einer mit Leib und Seele, wie das ge⸗ 
ſegnete Land feinen enthuſiaſtiſcheren zählen kann. Wir 
erinnern an die bangen, ahnungsvollen Tage vom 10ten 
Auguſt 1813, wo der Waffenſtillſtand zu Ende ging, 
bis zum 27. Auguſt, wo die erſten Nachrichten des gro⸗ 
ßen Sieges an der Katzbach eingingen. Blücher hatte 
Schleſien für immer von den Franzoſen befreit. — Von 
Berlin hört man ſchon mancherlei über die Feier dis 
16. Deebr. Wird er in Breslau, für welches Bilde 
chets Großthaten zunächſt fo entſcheidend waren, ganz fill 
vorübergehen? Der wackere, biedere Krleger ſteht, für uns 
ſere Nachkommen, in Erz gegoſſen da, uns aber, deren 
Herzen mit ihm gleichzeitig ſchlugen, ſteht er noch feſt in den 
Herzen geſchrieben. 

Die Amazone in Zucker. Unter den mannigs 
faltigen Ausſtellungen, worüber es an nähern Berichten 
in nächſter Woche nicht fehlen wird, zeichnen ſich in 
Breslau vorzugswelſe die der Canditoren aus. Die 
Herren Jordan, Manatſchall u. f. w. eröffnen die 
ihrige morgen und bringen diesmal die, von ihnen ſelbſt 
verfertigte „Amazonen⸗Gruppe von Klß,“ ſehr treu 
in Zucker nachgebildet. Die originelle Idee und ihre 
ſehr wackere Ausführung werden den Verfertigern un⸗ 
bedingt einen ſehr lebhaften Beſuch ihres Lokals ver⸗ 
ſwaffen. 5 | | 

Sehenswürdigkelten. Auf der Albrechtsſtraße, 
Nr. 39, zeigt Herr Schneggenburger ganz Ber: 
lin, ous Lindenholz geſchnitzt. Man kann ſich, auch 
nach dieſem verkleinerten Maßſtade, bis auf jedes ein⸗ 
zelne Haus, ganz genau orlentiren, obwohl der große 
Kurfürſt nicht größer iſt, als eine Stecknadel. Das 
Bild gibt im Ganzen einen ſehr hüdſchen Anblick. Als 
Beigabe find noch cosmoramiſche Anſichten ausgeſtellt, 
worunter mehrere, ſehr treffliche, wie z. B. der Berli⸗ 
ner Weihnachtsmarkt, das Feuerwerk bei Kaliſch, der 
roße Zapfenſtreich daſelbſt, der Leichenzug Friedrich 

ithelm III., die früher in der Gropius ſchen Aus: 
ftellung zu ſehin waren. — Die, aus dem nämlichen 
Ateller kommenden Tröſterſchen Bilder find jetzt in 
der Stadt, und zwar bei Beleuchtung zu ſehen. Wir 
berichten noch über dieſe neue Serle von Bildern. 

Jankel Eben, der Holz⸗ und Stroh⸗Vir⸗ 
tuo ſe. — Als im Herbſte 1837 Joſeph Guſikow, 
der Paganini auf dem Holz: und Stroh⸗Inſtrument, 


2 


Das Weihnachts⸗Lager de 


bietet neuerdings bereicherte und geſchmackvoll gebundene Vo 


engliſcher, fran 
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fern von feinem Weibe und feinen Kindern bel Wilna, 
in Aachen ſtarb, nahm Jankel Eben, ſein Verwand⸗ 
ter, fein Inſtrument in die Hand, und zog damit, wie 
jener, durch das ſtaunende Deutſchland, Anfangs ein 
Schüler, jetzt aber über den Meiſter gekommen. Jankel 
(moderniſirt Jakob) Eben hat dem Holz und Stroh 
eine Harmonie abgewonnen, wie Ernſt der Geige, 
Liszt dem Clavier. Jankel Eben hat «8 verſucht, 
dem Geſchmack der Zeit zu huldigen und, was ſich auf 
deren Oberfläche bewegt, auch ſeinem Holz und Stroh zu 
entlocken. Deshalb werden wir von Jankel Eben 
nicht die Neginos und Schigiones hören, jene 
Trauergeſänge aus Babels Zeiten, wohl aber das be⸗ 
liebte „An Alexis ſend' ich dich“ u. ſ. w. 
Jankel Eben ſpielt auf Holz und Stroh das be⸗ 
rühmte Paganinifhe Glöckchen⸗Concert — ja er 
wird ſogar den hochbellebten „Ernſtſchen Carneval 
von Venedig“ ſpielen. War Gufitom, als der Mel⸗ 
ſter, origineller, ſo iſt Jankel Eden kunſtgebildeter, 
geſchmackvoller, und es iſt ſomit zu erwarten, daß der 
eigenthümliche Virtuoſe, der übermorgen fein erſtes 
Concert im alten Theater giebt, hier die nämliche, 
überraſchende Wirkung machen werde, welche er auf den 
meiſten deutſchen Hoftheatern erſten Ranges in Ber⸗ 
lin, Wien, München, Carlsruhe, Darmſtadt 
u. ſ. w. hervorbrachte. M. 


Theater. 


Donizetti's „Beliſar“ wurde vorgeſtern im neuen 
Hauſe zum erſtenmal, neu einſtudiert, und in einer wahr⸗ 
haft gediegenen Aufführung, mit der lebhafteſten Theil⸗ 
nahme gegeben. Die Beſetzung war eine ganz neue: 
Antonina, Demoiſelle Spatzer; Beliſar, Herr 
Hirſch; Alamir, Hr. Dobrowsky; Irene, Mad. 
Seidelmann; Juſtinian, Hr. Prawit. Dieſe 
melodienreiche, in einzelnen Theilen wahrhaft dramatiſche 
Oper fand von Anfang an hier nur ein kleines, aber 
ſehr enthuſiasmirtes Publikum. Es ſteht jedoch zu er⸗ 
warten, daß die jetzige, brillante Aufführung ihr einen 
erweiterten Hörerkreis verſchaffen werde. Demoiſelle 
Spatzer hat, ſo groß auch ihre Verdienſte immer ge⸗ 
weſen, vielleicht noch nie mit einer ſo hinreißenden Gluth 
geſungen, als heute, namentlich im 1. Akt. Wir haben 
noch keine ſolche Sängerin, als die unſrige, gehabt, wer⸗ 
den auch ſchwerlich eine ähnliche noch einmal wieder die 
unſrige nennen. Herr Hirſch ſang den Beliſar 
höchſt ergreifend, und obwohl wir die Parthie von 
Herrn Höfer nicht eben ſchlecht gehört hatten, trat 
die grandioſe, dramatiſche Bedeutſamkeit derſelben erſt 
heute recht lebhaft hervor und excellirte ganz beſonders 
in dem Duett mit Irene, die Mad. Seldelmann 
nicht nur mit ſeelenvollem Ausdruck, ſondern auch mit 
einem Kraftaufwand ſang, den ihre Kränklichkeit eine 
Zeitlang vermiſſen ließ. Hr. Dobrowsky betrat, nach 
mehrwochentlicher Krankheit, als Alamir die Bühne 
zum erſtenmal wieder und erndtete, beſonders in der gro⸗ 
ßen Arie (mit Chor) des 2. Akts, durch energiſchen, 
ſichern Vortrag, gleich den andern Künſtlern, den leb⸗ 
hafteſten Beifall. Hoffentlich bringt uns Hr. Do⸗ 
browsky, als Revanche für die, durch ſeine Krankheit 
erfolgte Repertoire-Störung, nunmehr eine recht lange 
Reihe ſo tüchtiger Leiſtungen, zu denen der verdienſt⸗ 
volle Sänger befähigt iſt. Lobenswerth war auch Hr. 
Prawit als Juſtinian. — Gerufen wurden die Damen 
Spatzer und Seidelmann, ſammt den Herren Do⸗ 
browsky und Hirſch. 11. 


Mannigfaltiges. 


— Wie die meiſten großen Entdeckungen durch 
Zufall gemacht werden, fo haben auch die Parifer eine 
Entdeckung gemacht. Es hat ſich gefunden, daß die 
vornehme Welt in Paris ſeit Jahren aufgekochten Kaffee 
trinkt, und vortrefflich gefunden hat. Die Behörden 
find dahinter gekommen, daß die großen Cichorſen⸗ 
Fabrikanten unter der Hand den Kaffeeſatz in allen 
Kaffeehäuſern aufkaufen ließen, und zum Zweitenmale 
verkauften, und daß dleſer Kaffee viel feiner ſchmeckte. 
Seitdem thun es die Kaffeehäuſer ſelbſt. 

— (Philipp II. und die Schleſlet.) Es iſt 
vielleicht nur wenigen Schleſiern bekannt, daß der Kö: 
nig und Freund Alba's, Philipp II. von Spanien, ihre 
Vorfahren gar ſehr „äſtimiret“ hat. Der Redakteur des 
„Magazins des Auslandes“ theilt hierüder folgende 
Anekdote mit: „Um die Jahre 1582 arrivitte bei Kö⸗ 
nig Philippo II. zu Madrit in Hispanien ein frembder 
und verlarveter Hertzog aus Schleſien, dem der König 
bey Hofe allen Respect und Ehre gab, und feiner 
Suite alle Höflichkeit, Er simullrte ſonderlich ein 
Hertzog zu Lignitz und Brleg zu ſeyn, contestirende 
unter andern wie er in ſelnem Fürſtenthum, ſamt feinen 
Brüdern die Römiſch-Catholiſche Religlon eingeführet, 
und das Lutherthum gäntzlich abandonniret hätte. 
Durch ſolche und derglelchen Sincerationes machte er 
ihm den König deſto mehr obligirter. Es befand ſich 
aber unter denen Königlichen Cammer⸗Herren ein Schle⸗ 
ſiſcher Edelmann def Geſchlechts einer von Noſtitz. Die 
fer erkühnete ſich bey dem Hertzog ein wenig um den 
Schleſiſchen als ſeines Vatterlandes Zuſtand nachzufor⸗ 
ſchen. Weil nun der Hertzog hievon weniger Wiſſen⸗ 
ſchafft hatte, als etwa ein Spaniſcher Faßdänder, und 
hierauff nichts antworten konte, ſetzte er den gantzen König⸗ 
lichen Hof in Argwohn ſeiner Betrügerey halben. Sol⸗ 
ches gab dem König Anlaß zu einem ſchärffern Exa- 
mine, daß man endlich gar den Hertzog auff dle Tor- 
tur legte, welche ihm das Bekäntnüß außpräſſete, daß 
er feines Handwercks ein Kürßner, Namens Moritz 
Eußler wäre, und Zeithero Profession von der Beutel⸗ 
Schneiderey⸗Kunſt gemacht hätte. Nach ſolcher Ueber⸗ 
zeugung und Bekäntnüß ließ ihm der König ein roth⸗ 
ſammet rauch Paret aufffegen, und einen rothen kurtzen 
Mantel, gleichfalls mit Pelgmwerd gefüttert, anlegen, ders 
gleichen Ehre auch ſeinen Dienern begegnete, und auff 
einem Stoß⸗Holtz verbrennen. Sobald die Fx ecution 
vollzogen, muſte der von Noftig im Namen def Könige 
Philippi II. den gantzen Actum Hertzog Georgio II. 
zu Brieg mit groſſem Respect avisiren, und anbey 
denſelben aller hohen Königlichen Hulde und Gewogen⸗ 
heit, und ſein gantzes Fürſtliches Hauß, unter eigenhän⸗ 
diger Königlicher Unterfchrifft, veiſichern.“ 

— Einer ſtatlſtiſchen Mittheilung zufolge hätte Frank⸗ 
reich im Jahr 1841 147 Mill. Llires Wein ausge⸗ 
führt, wovon auf die Gironde allein über 50 Millſo⸗ 
nen kommen. Der Werth dleſer Ausfuhr belief ſich 
auf 54 ½ Mill. Frs., alſo etwa 35 Centimes das Litre. 
Ein Drittheil der Bordeauxwelne wurde auf ftanzöſi⸗ 


ſchen, zwei Dritthelle auf fremden Schiffen ausgeführt. 


Zu Lande wurde nur der 105te Theil der ganzen Maſſe 
ausgeführt. Nach Afrika gingen über 27 Mill. Lures. 


Medaktlon: C. v. Vaerſt und H. Barth. 


\ 9 träthe aus dem geſammten Gebiete der zu Feſtgeſchenken beſonders geeigneten Literatur in deutſcher, 
öſiſcher, polniſcher, italieniſcher und ſpaniſcher Sprache; die für das Jahr 1843 erſchienenen engliſchen Keepſakes; Prachtwerke, Umriſſe zc., in 


Stahl: und Kupferſtich? Gebet⸗ und Erbauungs⸗Bücher in deutſcher, frauzöſiſcher und polniſcher Sprache; die ſämmtlichen deutſchen Taſchen⸗Bücher und Kalen⸗ 
der; Koch⸗, Hans: und Wirthſchafts⸗Bücher für Frauen; u. ſ. w. 


für die 


Auch 
in deutſcher, wie in 


zum Selbſtunterricht; Wörterbücher in den lebenden und todten Sprachen; Atlanten, 
duſchreibenz lehrreiche und unterhaltende Spiele für Kinder. 

5 frühzeitiger Empfang der betreffende 
die andere meiner Buchhandlungen in Breslau, 


und 
die eine oder 


Da ein 


Breslau, im Dezember 1842. 


Heute erſcheint Nr. 24 des 7 
Einiges über die Gonfirmationgfeier in der 


evang. 
uch die Eck ſche Bulle nebſt den Krece Rechts büchern. Ev 


Paſtoren Anbert und Kuhn. — 
Preis des 


Beſtellungen darauf an. den 10. December 1842. 


Breslau, 


* Pinzger's Bibustchek. ER 
Buͤcher⸗Auktion in Berlin. 


Ende Dezember d. J. ſoll hierſelbſt in öffentlicher Auktion durch den Königl. Auk⸗ 


Conrector Aem. 
Grammatiken ꝛc., 


ammlung von mehr als 1000 wiſſenſchaftl. geordneten kl. 
— Hiſtoriſches, Belles lettres, Militaria ꝛc. 


tions⸗Kommiſſarius Herrn Rauch verkauft werden: 
die Bibliothek des zu Ratibor verſtorbenen Hrn. 
Sum und lateiniſche Klaſſiker, Lexika, 


ſertationen u. A., auch in dem Anhange Orentalia, 


Kataloge ſind zu beziehen durch die Herren F. Hirt und S. 
; 5 2 wie durch alle Buchhandlungen Schle⸗ 


durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Nat 
ſiens und durch den Unterzeichneten. 
Berlin, im November 1842. 


Jugend, im zarteſten, wie im reiferen Alter, 


1 F. M. N ’ 
(Adr. Hin, W. Beſſer's Buchhdl.) 


Ratibor oder Plefs beehren zu wollen, 


tirchlichen Anzeigers (Beiblatt zu den theologiſch⸗kirchlichen Annalen), herausgegeben vom Konſiſtorial⸗Rath Dr. N 


Kirche von Wandel. Zweiter Artikel. 


Anzeigers pro Juli bie Dezor. ½ Kthlr.; derſelbe mit Annalen 2 Kthlr.; die Annalen allein 1¾ AKthlr. 
1 


Pinzger, enthaltend 
Alterthum wiſſenſchaft, eine 
chriften, Abhandlungen, Diſ⸗ 


Schletter in Breslau, 


Höfe. 


n Befehle die befriedigende Ausführung derſelben weſentlich unterſtützt, 


K angeliſche Literatur: betreffend die evang. Kirch⸗Gemeinde zu Giesmannsdorf und Bolkenhain. 
irchliche Nachrichten. Aus der Provinz: Mäßigkeitsverein zu Herrndorf. Kirchenjubiläum zu Falkenberg. Perſonalien. 


iſt die Auswahl eine anerkannte außerordentliche; vorhanden ſind: alle Jugendſchriften der beſten Autoren, 


fremden Sprachen; die in den Schulen Schleſiens eingeführten age pe 8550 au a ok ne! Vorlegeblätter zus Zeichne 
’ s - ® 3 ö 


ſo bitte ich mit jenen, ſo bald es ſein kann, 
Ferdinand Hirt. 5 
Hahn. Inhalt: 


Chronik der reformat. Zeit: Luther verbrennt am une de 
Correſpendenz. 


Sämmtliche Buchhandlungen und 


yoſtämter nehmen 
Die Verleger: Graf, Barth und Komp. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zinſenzahlung. 


Diejenigen Herren Actionaire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welche bei der vollen Ein⸗ 
zahlung ihrer Ackien die Zinſen nur bis Ende Juni dieſes Jag 
haben, können die ihnen für die Zeit vom 1. Juli 
henden Zinſen von zwei Thaler für jede Actie, 
der 5 ne er et 1843 in unferm 
Nr. in Empfang nehmen. 2 } 
Es wird hierbei den Herren Actionairen bewerte de daß der Zinsſchein quittirt 
übergeben werden muß und daß, gegen Abgabe deſſelben, 
Prüfung der Legitimation deſſelben, 
Breslau, den 8. Dezember 184 
Das Directorium der Obe 
: 0 


res in Anrechnung gebracht 
bis letzten Dezember dieſes Jahres zuſte⸗ 
egen Abgabe des Zinsſcheines Nr. 3, in 
Eentral⸗Kaſſen⸗Büreau (Ohlauer Straße 


die Zinſen an den Producenten, ohne 
J able werden, 


chleſiſchen Eiſenbabn⸗Geſellſchaft. 
Mit zwei Beilagen. 


22 


— 


21 


* 


Erſte Beilage zu Je 289 der Breslauer Zeitung. 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge 
d. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


lau Morgens 9 Uhr 
Von Bres Nachmittags 2 


; PR dito 4 
Von Brieg orgens 2 
> Mittags 12 15 M. 
Abends 5 30 ⸗ 
Theater s Viepertoire, 


Sonnabend: „Marie, oder die Tochter 
des Regiments,“ Komiſche Oper in 2 
Akten, von Donizetti. 

Sonntag: „Maria Stuart.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Schiller. 
Montag, zum vierten Male: „Die 

Dr enotten.“ Große Oper mit Tanz in 

Alken, aus dem Franz. des Scribe überſetzt 
von Caſtelli. Muſik von G. Meyerbeer. 
— Sämmtliche neue Decorationen 
find vom Decorateur Hrn. Pape. 


H. 13. XI. 6. J. U. III. 
C. Gl. 15. XII. 5½ Rec. u. I. G. I. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Wir haben uns heute ehelich verbunden. 
Poſen, den 9, Dezember 1842. 
Eugen von Donat, Lieutenant im 
Iten Infanterie⸗Regiment. 

Minna von Donat, verehel: gew. 
Ober⸗Appell.⸗Ger.⸗Räthin Haus: 

leutner, geb. Weimann. 

Verbin dungs ⸗ Anzeige. 
Unfere am 28. Novbr. zu Greiffenberg in 
Schleſien vollzogene eheliche Verbindung, zei⸗ 


gen Verwandten und Freunden, hiermit erge⸗ 


benſt an: 
Theodor Wilh. Rädſch. 
Marie Rädſch geb. Weißig. 

Sorau in der Nieder⸗Lauſitz, 

am 4. Dezbr. 1842, 
Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen Leiden entſchlummerte meine 
liebe Frau, Bertha, geborene Rietz, heute 
Morgens um 8 Uhr fanft zu einem beſſern 
Jenſeits. Breslau, den 9. Dez. 1842, 

} Woylbrück. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 30. Novbr. ſtarb zu Poln. Liſſa unfer 
innigſt geliebter Bruder, der Premier⸗Lieut. 
a. D. und Steuer⸗Beamte, Adolph Baron 
v. Bönigk, an der Unterleibs⸗Schwindſucht. 
Eine troſtloſe Wittwe und vier unerzogene 
Kinder beweinen mit uns feinen frühen, uner 
ſetzlichen Verluſt. 5 

Krotoſchin, den 7. Dezbr. 1842. 

Frh. v. Bönigk, Major im Öten 
Infant.⸗Regiment, und Louiſe 
v. Bönigk, im Namen der 
entfernten Brüder. 


Gewerbeverein. 

Allgemeine Verſammlung: Montag den 
12. Dezbr. Abends 7 Uhr. Sandſtraße Nr. 6, 
LO ͤ—— 

Capitals-Ausleihung- 

20 bis 25,000 Rthl. à 4 Procent, 
sind gegen Pupillarsicherheit zu ver- 
geben. 

Das Kapital wird bei prompter 
Zinsenzahlung unter einer geraumen 
Zeit nicht gekündiget. 

„ Anfrage- und Adress-Bureau im 

alten Rathhause. 


Im alten Theater zu Breslau. 

Heute Sonnabend und morgen Sonntag, 
große mimiſch⸗akrobatiſche Vorſtellung, zum 
letzten Male in Verbindung mit der Familie 


Kobler. a 
Chriſtmarkt 
im Winterg arten. 


Eröffnung Sonntag den II. Dezember, Ein: 
trittspreiſe von früh 9 Uhr bis Mittag 1 uhr 
2½ Sgr. die Perſon, Kinder und Domeſtiken 
1 Sgr. für den Verlauf des ganzen Tages. 
Von 1 Uhr Mittags an, die Perſon 10 Sgr. 
Anfang des Concerts 3 uhr, Ende 9 uhr. 
Außer den geſchmackvoll ausgelegten Gegen: 
ſtänden der Feilhabenden, hat der Kunſthaͤnd⸗ 
ler Herr Karſch, auf mein Anſuchen eine 
Ausſteüung feiner Kunſtgegenſtände arrangirt, 
und vorzügliche, voch nicht geſehene Sachen 
zur Schau geſtellt. Nicht ohne Intereſſe dürf⸗ 
ten auch die Ausstellungen fein, ſo in den bei⸗ 
den Kolonnaden angebracht ſind, zwei Bilder 
von dem Dekorationsmaler Herrn Pape ge⸗ 
fertigt, den in Berlin neu zu erbauenden Winter: 
garten nach Allerhöchſt befohlener Zeichnung, 
und Sansſouci bei Potsdam vorſtellend. In 
jedem der Verkaufsplate liegen für eigne Rech 
nung eine Menge der netteſten Sachen aus, 
welche zum Ausſpielen gegen einen Einfag von 
5 Sgr. beſtimmt ſind. Kroll 


Zu verkaufen 
iſt ein 5 Monat alter, glatthäriger, braun u. 


weißgefleckter ſchöner Wachtelhund, 
X . im Vorderhauſe. a 


ER 


Königl. Baieriſchem wirkt. 


Kleinkinderbuͤcher. 


Bei G. P. Aderholz in Bre 

(ing: und S Nr. 53) 25 

aben: 

Robinſon Kruſoe, oder wie gut ift 
es, daß man etwas lernt und unter 
Menſchen lebt. Mit 16 iuuminirten 
Kupfern. 10 Sgr. 

Till Eulenſpiegels toll: Streiche 
und Fahrten. Mit 16 illum. Kupf ern. 
10 Sgr. Ä 

Münchhauſen, der große Bramarbas 
und Lügner. Mit 12 ſllum. Kupfern. 
10 Sgr. 5 

Gullivers Neiſe nach Lilliput. 
Mit 16 ſuum. Kupfern. 10 Sgr. 

Gullivers Reiſe nach dem Lande 
der Miefen. Mit 16 iuum mitten 
Kupfein. 15 Sgr. 

Der Affe in guter Laune 10 Sgr. Die 
heiltge Genoveva 10 Sgr. Der ſieg⸗ 
reiche Held Polichinell 10 Sgr. Xſchen⸗ 
brödel 10 Sgr. Das Lutherbüchlein, 
15 Sgr. Geſchichte der Madame Kik⸗ 
keduſch 10 Sgr. Here Kſckebuſch 10 Sgr. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau 

(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt er⸗ 

ſchienen: 


75 Vorlegeblaͤtter 


für den 5 
Elementar-Zeichen: Unterricht. 
Entworfen und herausgegeben von einigen 


Lehrern in Breslau. 
1 Rthl. 


Stufenweis geordnetes Mate⸗ 
rial für's freie Handzeichnen 
nach Mafverhältniijen. 


Entworfen und zuſammengeſtellt von J. W. 
L. Sonnabend. gef 3 


1d. 32 Blatt enthaltend 137 
Vorzeichnungen. 10 Sgr. 


In der Unterzeichneten erſcheint und iſt bei 


G. Pi Aderholz in Breslau vorräthig: 


Sy ſt e m 
der Chirurgie 


Ph. Fr. v. Walther, 
. Geheimen Rathe 
und Leibarzte, öffentl. ordentl. Profeſſor ꝛc. 
Erſter Band. 
Zweite neu bearbeitete Auflage. 
Wir übergeben dem Publikum das Syſtem 


der Chirurgie von Hrn. Ph. v. Walther 
in einer zweiten Auflage. 
dieſes hochgefeierten Heros der deutſchen Chi⸗ 
rurgie läßt Außerordentliches erwarten. Dieſe 
Erwartungen werden durch das vorliegende 
Werk, 
ſondern eine durchweg nach dem jetzigen Stand⸗ 
punkte der Wiſſenſchaft abgefeb Arbeit 
iſt, nicht nur befriedigt, ſondern noch überbo⸗ 
ten. x Sowohl der Praktiker, und dieſer ganz 
vorzüglich, 
auf jeder Seite dieſes einzig in ſeiner Art da⸗ 
ſtehenden Werkes Belehrung und Stoff zu 
weiterem Nachdenken finden. Dieſe wenn 
gleich allgemeine Chirurgie nähert ſich doch, 
durch die ausführliche und forgfältige Bearbei⸗ 
tung der einzelnen Gegenſtände, einer ſpeziel⸗ 
len Chirurgie. 


Schon der Name 


das nicht blos eine verbeſſerte Auflage, 


als auch der Theoretiker werden 


Der hier angekündigte erſte Band erſcheint 


in 6—7 Lieferungen im Subſkriptionspreiſe 
von 8 gGr. und wird noch vor Oſtern näch⸗ 
ſten Jahres vollſtändig in die Hände des Pu⸗ 
blikums gelangen. 
ſo eben an alle Buchhandlungen verſchickt. 


Die erſte Lieferung wurde 


Freiburg, den 25. Oktbr. 1842. 
Herder'ſche Verlagshandlung. 


Bei Mäcken in Reutlingen iſt erſchienen und 


bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Rebau's Naturgeſchichte 
für die deutſche Jugend. 


4. Ausgabe von Ch. F. Hoch ſtetter. 2 Thle. 
Mit 394 illuminirten Abbildungen auf 32 Ta⸗ 


feln. Gr. 8. Gebunden. 4 Rthl. 
Neuer Orbis Pictus 


für die Jugend, oder Schauplatz der Natur, 
der Kunſt und des Menſchenlebens in 322 Ab⸗ 
bildungen mit genauer Erklärung in deutſcher, 
lateiniſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache, 
nach der 

beitet na 
eingerichtet von 


A den Anlage des Comenius bear⸗ 
dem jeeigen Zeitbedürfniſſe gemäß 
J. E. Sailer, 5. Auflage. 

Gr. 8. Geb. 3 Kthl. 10 Sgr. 


Stonsdorfer Bier, 


die Flaſche 2 Sgr., empfiehlt: 


Adolph Woywode 


Nikolaiſtraße in der gelben Marie. 


Sonnabend den 10. December 1842. 


2 a — 


Weihnachts⸗Gaben, 


Im Verlage der Dykſchen Buchhandlung in Leipzig erſchien ſo eben die 


Vierte verbe 


ſſerte Auflage 


des allbeliebten und trefflichen Kinderbuches: 


Al 


in und 


Ein Leſebuch für Kinder 


Theodor. 


Friedrich Jacobs. 


Mit dem Bildniſſe des Verfaſſers und zwei Stahlſtichen nach Originalzeichnungen 


von J. 

In Taſchen⸗Format. 

Vorräthig in jeder guten Buchhandlung 
lau auch bei Ferdinand Hirt, 
Oberſchleſien in den Hirt'ſchen 


welche im Verlag bei J 


Schweizerpapier gedruckt, mit ſchönen Stahlſtichen geziert, 
und engliſchen Saffian⸗Einbänden äußerſt elegant, zu Weihnachts ⸗ 


m Naſchmarkt Nr. 47, Joſef Max u. Komp., 
uchhandlungen, fo wie für das geſammte Ober⸗ 


Geſchenken empfohlen werden können. 
In Breslau bei Ferdinand Hirt, a 
Aderholz und den andern dortigen 


ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch 


Nickel, M. A., Maria, Andachtsbuch 
Stahlſtichen. 
Dale Buch mit 4 Stahlſtichen 
Da 

Katholiſch 


1.141 


dachtsbuch. Mit 4 Stahlſtichen, in engl. Saffian-Einband, 
Daſſelbe Buch mit 1 Stahlſtich in gepreßtem Einband. 
Erhebung des Geiſtes und Herzens zu Gott. 
öte Aufl. In gepreßtem Einband. g 
Daſſelbe Buch mit 1 Stahlſtich, in gepreßtem Einband. 
Daſſelbe Buch mit 4 Stahlſtichen, in engl. Safſian⸗Einband. 
Der Chriſt im umgang mit Gott. Mit 1 Stahlſtich. Ste Aufl. In gepreß⸗ 


tem Einband. 
Daſſelbe Buch. 


Stahlſtich. 
Auch 
jeder Buchhandlung zu beziehen. 


Dauber gebunden. 9 3 
Breslau's und Schleſiens überhaupt; in Bres⸗ 


am Naſchmarkt Nr. 47 
Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß 


Katholiſche Andachtsbücher, 


oſeph Stenz in Mainz erſchienen ſind, und auf gut geleimtem 


Ste Aufl. 8. In gepreßtem Einband. 


elbe Buch mit 1 Stahlſtich in gepreßtem Einband. 
es Gebetbuch, auch unter dem Titel: Auszug aus Maria An⸗ 


os ka. 
5 2 ½ Sgr. 


ſo wie für das geſammte 


— 


in geſchmackvollen gepreßten Leder⸗ 
und Neujahrs⸗ 


andlungen in Ratibor und Pleß: 

ildete des weiblichen Geſchlechts, mit 4 
1 Thlr. 24 Sgr. 
2 Thlr. 10 Sgr. 
1 Thlr. 17 Sgr. 


für Ge 
in engl. Safſian⸗Einband. 


1 Thlr. 10 Sgr. 
0 9 


Sgr. 
Mit 4 Stahlſtichen. 
1 Thlr. 17 Sgr. 
1 Thlr. 10 Sgr. 
1 Thlr. 24 Sgr. 


Thlr. 


* 
Ate Aufl. Mit 1 Stahlſtich. In gepreßtem Einband. 25 Sgr. 
Komm heiliger Geiſt, Andachtsbuch für katholiſche Chriſten. 8. Mit 1 
In gepreßtem Einband. 
in ungedundenen Exemplaren ſind genannte Bücher zu billigen Preiſen in 


1 Thlr. 17 Sgr. 


Bei Ludwig Schumann in Leipzig iſt 
erſchienen und vorräthig bei Ferd. Hirt in 
Breslau, am Naſchmarkt Rr. 47, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß: 


Stunden der Andacht 


in poetiſcher Form, 
mit Original⸗Beiträgen von den erſten Dich⸗ 
tern Deutſchlands, herausgegeben von 
C. Geißler. 
In umſchlag mit Golddruck Preis 1% Rthl. 
Desgl. cart. mit Stahlſtichen Preis 2%, Rtl. 
Dies treffliche Buch dürfte ſich vorzüglich 
als Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenk eignen. 


In Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, Aderholz ꝛc. iſt zu ha⸗ 
ben, ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlungen in Ratibor und Pleß: 

Eylert, Dr. R. F., Charakterzüge und hi⸗ 

oriſche Fragmente aus dem Leben Frie⸗ 
drich Wilhelm III, Königs von Preu⸗ 
ßen. Nach eigenen vieljährigen Beobach⸗ 
tungen und Erfahrungen. 
Gr. 8. Magdeburg, Heinrichshofen. 
1842. Geh. 2 Kthl. 

Ein Buch, das nur bekannt zu ſein braucht, 
um, fofort erkannt, als eine koͤſtliche Gabe der 
Mitwelt empfangen und beſonders von den 
Familien des Vaterlandes als ein ſchöner, die 
edelſten Kräfte des Geiſtes und Herzens näh⸗ 
rendes Hausbuch aufgenommen zu werden. 
Dieſem erſteren Theile folgt noch ein zweiter, 
der bereits im Drucke, ua Laufe kommenden 
Jahres ausgegeben werden wird, 


In der univerſitäts⸗ Buchhandlung 
zu Kiel iſt erſchienen, und in Breslau bei 

erd. Hirt (am Naschmarkt Nr. 47) zu ha⸗ 
en, ſo wie für das geſammte Gber⸗ 
fchlefien zu beziehen durch die Hirtiſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleßt: 


‚riadne, 
Ein Leitfaden zum Guten „Eblen 


und Schönen. 

In einer Auswahl von Gedichten und Dar⸗ 
ſtellungen in Proſa, welche neben ihrem poe⸗ 
tiſchen Werthe auch durch ihren Inhalt vor⸗ 

Dunn geeignet ſind, auf Gemüth und Geſin⸗ 
nung veredelnd einzuwirken. Aus den Wer⸗ 


— 


Erſter Theil. 


ken von faſt 200 deutſchen Dichtern und Schrift⸗ 
ſtellern, geſammelt von Markmann, Velinpa⸗ 
pier, 744 Seiten elegant cartonnirt 1 Thlr. 
Sierck, M., die Jahreszeiten, oder: die 
Natur und das Menſchenleben. Ein Leit⸗ 
faden zur Erkenntniß Gottes aus ſeinen 
Werken. In Schilderungen nach den Dich⸗ 
tern des deutſchen Volkes. 408 Seiten, 


geh. ½ Thlr. ' 


Als paſſende Weihnachtsgaben 
für Pharmaceuten und Freunde 
der Chemie überhaupt, dringt der 
Verleger hierdurch in Erinnerung: 


Adolf Duͤflos 
anerkannt werthvolle Werke aus dem Ge⸗ 
biete der Chemir: das Arſenik, ½ Rtl.; 
Oekonomiſche Chemie, 1. Thel, 

1 Rthl.; Pharmacologiſche Ehe: 
mie, 2%, Rehl.; Ebem ches Apo⸗ 
thekerbuch, 4 Rehl.; Handb. d. 

ne chem. Praxis, 2r Thl., 

1% thl. 

Verlag von Ferdinand Hirt in 

Breslau; vorräthig in jeder namhaften 

Buchhandlung Schleſiens. i 5 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt ſo 
eben in prachtvollſter Ausſtattung erſchienen 
und in Breslau bei Ferd. Hirt (am 
Naſchmarkt Nr. 47) zu haben, fo wie für 
das geſammte Oberſchleſten zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß ; 


Der Ritterſaal. 
Eine Geſchichte : 
es 
Ritterthums, ſeines Entſtehens und Fort⸗ 


gangs, ſeiner Gebräuche und Sitten. 
: Artiſtiſch erläutert 


: von 
Friedrich Martin v. Reibiſch; 
hiſtoriſch beleuchtet 


von ax * 
Dr. Franz Kottenkamp. 
Mtt 62 colsgteten. e in Querquarto 


un olio. 
Preis, ſchön gebd., 18 Rthlr. 


— 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 
zu K f 
in der Buchhandlung Jof ef Mar und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, 
wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deut⸗ 
ſchen und ausländiſchen Literatur; Kalender und Taſchenbücher auf 
das Jahr 18433. Kupfer: und Stahlſtichwerke der deſten Meiſterz 
Andacht⸗ und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl, 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnenbücherz Vor⸗ 
ſchriftenz Landcharten und Atlanten de. 
Koch⸗, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 

Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
Joſef Max und Komp. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau und bei C. G. 
Ackermann in — ® zu haben: 2 * 


Andr. Gottl. Frühauf (Handelsgärtner): 
Der Küͤchen⸗ und Gemüfegarten. 


Eine gründliche und allgemein faßliche Belehrung über die Kultur aller Arten von Küchen⸗ 
gewächſen und Gemüſe, oder Beſchreibung, Behandlung, Benutzung, Aufbewahrung, Ueber: 
winterung und Fortpflanzung aller, ſowohl der gewöhnlichern, wie auch der ſeltenern Ge⸗ 
müſe, Salat, Suppen», re Hülſenfrüchte ꝛc., welche in Deutſchlands Gärten 
ezogen werden können, mit ſteter Berückſichtigung der Lage und des Bodens, der vortheil⸗ 
afteſten Düngung und des Fruchtwechſels. Nebſt einem Kalender über die monatlichen Ver⸗ 
richtungen im Küchen⸗ und Gemüſegarten. Für angehende Gärtner und Gartenbeſitzer. 
A S8. Preis 20 Ser; 


Im Verlage der K. Kollmann’fhen Buchhandlung in Augsburg ift fo eben erſchie⸗ 
nen und durch alle guten Buchhandlungen Deutſchlands, ganz Oeſterreichs, der Schweiz und 
des Auslandes zu erhalten, (in Breslau, in der Buchhandlung Joſef Max u. Comp., 
bei G. P. Aderholzz W. G. Korn; Graf, Barth u. Comp.; u. Kern; in Op⸗ 
peln bei C. G. Ackermann; in Neiſſe bei Hennings; in Gleiwitz bei Landsber⸗ 
gerz in mer bei Levyfohn; in Schweidnitz bei Heegez in Liſſa bei Gün⸗ 
therz in Glogau bei Flemming, Sörgel und Reißner): 


Eine alte Haus⸗Poſtille. 


” Das ut 1 * « 
Erklärung aller ſonn⸗ und feſttäglichen heiligen 
f Evangelien und Epiſteln 
des ganzen Kirchenjahres 
zur Förderung der häuslichen Andacht; 
insbeſondere N 
zum Fiommen des Landmannes und der gemeinen Bürger in den Städten; 


zum Beſten der Volks ſchullehre'r und des neu angehenden Clerus. 
Neu bearbeitet und herausgegeben 
ron 


einem ehemal. Pfarrer und Jubiläus der Diöceſe Augsburg. 
Nebſt einem oberhirtlich approbirten Anhange: 
Leſungen über die heiligen Gebräuche und Geremonien der katholiſchen 
i Kirche, nach dem Laufe des Kirchenjahres 


v o n 
P. Petrus Lechner, Dr. Theol., 
3 Benediktiner in Scheyern. 
Mit einem ſchönen Stahlſtiche. Lexiton⸗Oktav. 41 Bogen. Auf Maſchinenpapier 
mit großer deutlicher Schrift gedruckt. Preis nur 1 Rthl. Preuß. 

Die „katholiſchen Literaturblätter zur Sion“ Nr. 9. d. J. würdigen dieſes Werk mit 
folgenden Worten: „Dieſes Buch zeichnet ſich aus durch Gründlichkeit und Bündigkeit, wo⸗ 
mit es die jedesmal vollſtändig vorgedruckten Evangelien und Epiſteln, ſo wie die heil. Ge⸗ 
hräuche und Ceremonien der katholiſchen Kirche erklärt, und vorzugsweiſe durch feine einfache, 
wahrhaft volksthümliche Haltung. — Punkt für Punkt werden die Evangelien und Epiſteln 
u. ſ. w. darin erklärt, und zwar in ſo leicht faßlicher Weiſe, daß der einfachſte Landmann 
jedes Wort verſtehen muß, und dabei doch ſo treffend, daß ſelbſt junge Landgeiſtliche ſich 
deſſelben für die homiletiſche Erklärung der Evangelien u. ſ. w. nicht ohne Nutzen bedienen 
werden. Vorzugsweiſe aber iſt es allerdings für Landleute und den gemeinen Mann, und 
zwar wo nicht beſſer, ſo doch ebenſo e als Goffines berühmtes, heilſames Buch. 
Möge es in recht viele Häuſer kommen, u. dort, wie es vermag, die Kenntniß unſerer heil. 
Religion fördern und ſo reichen Segen bringen!“ 

um dieſes Buch nun ganz vollſtändig zu machen, und deſſen Werth noch um Vieles zu 
erhöhen, übernahm es auf Erſuchen der Verlagshandlung der hochw. P. Petrs Lechner, 
daſſelbe mit einem Anhange von „Leſungen über die heil. Gebräuche und Ceremonien der 
Kirche, nach dem Laufe des Kirchenjahres“ zu bereichern, welcher auch von der oberhirtlichen 
. approbirt worden. a 

er P 
und Landmannes, ohngeachtet der Stärke, der ſehr ſchonen Ausſtattung und des großen leſer⸗ 
lichen Druckes, der für alte, ſchwache Augen berechnet iſt, äußerſt niedrig geſtellt, daher die 
Verlagshandlung auch an die hochw. Geiſtlichkeit, welche in der Seelſorge arbeitet, die drin⸗ 
gende Bitte richtet: zur recht allgemeinen Verbreitung dieſes trefflichen Buches gütigſt mit⸗ 
wirken zu wollen. a 


Im Verlage von G. F. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. und die übrigen, 
in Oppeln durch C. G. Ackermann zu beziehen: 

Schneid, „ Kurze und leichtfaßliche Homilien auf alle Sonn⸗ und 

Fiſtiage des katholiſchen Kirchenjahres, feiner Pfarrgemeinde vorgetragen. ter 

Jahrgang. Nedſt einer Zugabe von kleinen Vorträgen bei der Frühmeſſe. 

2 Thle. Auch unter den Tieln: Homilien auf die Sonntage im Jahre (Ir). 

E Homtlien auf die F. tage dis Herrn, ſeiner heiligen Mutter und der Hei⸗ 

ligen, welche im Jahre noch gefeiert werden (?r). 8. 1 Rur. 6 Gr. (Iſter 
Jahrgang. 1838. 1 Rehle.) i : 

Statt aller Empfehlung führen wir unter den vielen Urtheilen blos eines bei dem erften 


Jahrgang an: 5 . 

Diese Homilien eignen ſich ihrem Umfange nach ſowohl zu kurzen Vorträgen von der 
Kanzel, als auch insbeſondere zu Erborta un Altare aus, während des Amtes oder 
der Frbomeſſe an Sonn: und Feſttagen. — ie Ri eilungen (wo ſolche in den Homilien 
vorkommen), dann die Ordnung der Gedanken, H feat aßlichkeit, Gemüthlichkeit in 
der Vorſtkllung ſind der Art, daß fie kaum irgendwo, 1 fE die Leitungen von Jais, Königs: 
dorfer u. dgl. in dieſem Fache der Paſtoraltheologie nich chern nen, vorgefunden werden. 
Man kann nicht leicht etwas Natürlicheres, Einfa E udlicheres, An⸗ 
muthigeres und dabei doch fo Würdevolles, daß die 12 geit des katholiſchen Lehr: 
amtes nicht im Mindeſten verletzt wird, leſen, als dieſe Homilien. ind ganz im Geiſte 
und aus der Tiefe der chriſtlichen Liebe verfaßt, und geſchrieben ohne en und bittere Aus⸗ 
fälle, und doch ohne der Sünde und des Laſters zu ſchonen. —— 7 on Fan hier nur den 
Wunſch ausdrücken: Möchten die Verwalter des katholiſchen Predigamtes die Lehren des 


+ 


riſtenthums auf ſolche Weiſe und in dieſem Geiſte vortragen, dann könnte es unter dem 
9 1 — Beiſtande an reichlichen Segensfrüchten im Herzen und Wandel der 19 1 igen 
nicht fehlen. — Die äußere Ausſtattung iſt ſehr ſchön und gefällig und der rt er 


auch deßhalb nur ſehr billig gefunden werden.“ Predigtmagazin von Heim. 
L 
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Joh. v. Müllers Werke, 40 Bde., eleg. ſ. 10 Rthlr. 


reis wurde in Rückſicht der meiſt nur geringen Mittel des geringern Bürgers 


Allen chriſtlichen Familien und Choralfreunden als eine 
gediegene werthvolle Weihnachtsgabe empfohlen: 


Bei C. Weinhold, Verlags⸗, Buch⸗ und Muſikalienhandlung in Breslau (Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4. b) iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, 
insbeſondere Schleſiens, für 2 ½ Rthl. zu haben: 


Neues Schleſiſches Choralbuch 


von 
Adolph Heſſe. 
. (89 ſtes Werk.) 

Das Erſcheinen dieſes böchſt wichtigen und gemeinnützigen Werks wurde durch mancherlei 
Umftände bis jetzt verzögert, wird indeß nun, bei dem ſchoͤnen deutlichen Notenſtich, außer⸗ 
gewöhnlicher Korrektheit, ſauber auf feinem ſtarken Notenpapier gedruckt, in paſſendem For⸗ 
mat, elegant kartonnirt, angenehm überraſchen und in dieſer gediegenen Bearbeitung unſeres 
rühmlichſt bekannten Componiſten und Organiſten Heſſe dem tüchtigen Organiſten als Leit⸗ 
faden dienen, dem minder Geübten ein vollſtändiges Handbuch für den gottesdienſtlichen Ge⸗ 
brauch fein, dem Pianoforteſpieler Gelegenheit geben, Choräle in kirchlicher Weiſe auf 
ſeinem Inſtrument anzuwenden, und ſomit zur häuslichen Erbauung beizutragen und 


- 
- 


endlich den Freunden des Choralgeſanges, insbeſondere aber den Singchören in Kirchen und 
Schulen, einen reinen vierſtimmigen Satz der Choräle bieten. 

Diejenigen Privatperſonen, welche dies neue Schleſi ſche Choralbuch von Ad. Heſſe von 
mir, gegen den baar zu erlegenden Ladenpreis von 27, Rthl. direkt beziehen, erhalten als 
Gratis Zugabe; 4 0 

Adolph Heſſe's Sammlung ausgeführter Choräle im leich⸗ 
ten Style u Bezug auf das vorſtehende Choralbuch. 
(Preis 2 Rrthl. 

Dieſe bereits anerkannten Choralausführungen folgen zum größten Theil den Nummern 
des Choralbuchs und find bei aller Gediegenheit der Arbeit des Componiſten zunächſt für 
leichte Ausführbarkeit berechnet, auch ſie werden würdig chriſtliche Gottesverehrung befördern. 

Weinhold, 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 4. b. 

So eben iſt erſchienen: 2 5 £ fi 

Verzeichniß der Bücher 
aus der deutſchen, franzöſiſchen, enalifchen und italienifchen Literatur, 
fe zu haben ſind in der neu errichteten K 
. von : 
J. Urban Kern, 
Buchhandlung Eliſabethſtraße Nr. 4 in Breslau, 
Gr. 8. Cartonnirt. Preis 7 ½ Sgr. 

Den Abnehmern werden gratis beigelegt: 

Kern's ueberſicht der Geſchichte der ſchönen Literatur Deutſchlands von Leffing 
bis auf die neueſte Zeit, und 9 2 
Deſſen Abriß der Geſchichte der franzöſiſchen Literatur im Igten Jahrhundert. 

Bei Ankündigung dieſes meines vollſtändigen neuen Cataloges, erlaube ich mir 
zugleich meine Leſe⸗ ibliothek, Leſe⸗ Zirkel, Journal⸗ und Taſchenbuch⸗ irkel 
zu billigſten Bedingungen beſtens zu empfehlen. Das Neueſte wird ftets in hinre chen⸗ 
* 2555 K. e — E bis jetzt in 14, Bulwer's 

anoni in 15 Exemp a men. . 
u ee J. Urban Kern, 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 
In der Buchhandlung S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, 
find zu äußerſt billigen Preiſen vorräthig: Mac Culloch, Handbuch für Kaufleute. 2 Bde. 
Ldp. 8 d¾ Kthlr., f. 5 Rthlr. W. Menzel, Geſchichte der Deutſchen. Zte Auflage., elegant 
geb. f. 3% Rthlr. Tindges f. Werke. 10 Bde., eleg. geb., f. 3½ Rthlr. Seumes Werke. 
Prachtausgabe. eleg. geb. f. 2 Rthlr. Wieland ſ. Werke. 40 Bde., eleg. geb. f. 12 Rthtr. 
Jean Pauls Werke, 65 Bde., auf 
gutem Papier, eleg. geb., Ldp. 60 Rthlr., f. 21 Rthlr. Schäfer, der Weltumſegler, kolorir⸗ 
tes Kupferwerk für die Jugend, 6 Bde., 4. Cop. 18 Rthlr., f. hlr. 

Klaſſiſche Werke in verſchiedenen Sprachen, Jugend⸗ 
ſchriften, Kinder⸗ und Geſellſchafts⸗ Spiele in großer 
Auswahl. f 

Nachſtehende Staatsſchuldſcheine find abhan⸗ 
den gekommen und wird hierdurch vor deren 


Meine über 11000 Bände zählende deutſche, 
franzöſiſche und engliſche Leſe⸗Biblio⸗ 


Ankauf gewarnt. ö thek empfehle ich dem in⸗ und auswärtigen 
Rtlr. 200. Nr. 23,567. Lit. D. Publikum zur gefälligen Benutzung. 
„ 100, „ 90,0 88.¶ As... Das vollſtändige Verzeichniß davon koſtet 
„ 100. „ 13,066. „ J. 7 ½ Sgr. 
„ 00, „ 89,080. „ . Ueber meine verſchiedenen Journal⸗ 


a 
Bücher⸗ und Taſchenbuch⸗Leſezirkel 
ſind die gr er bei mir einzufehen. 
E. Neubourg, Buchhändler, 


Bei Ludwig Heege in Schweidnitz iſt ſo 
eben erſchienen und in allen ſchleſiſchen Buch⸗ 


handlungen zu haben: ; 
Anleitung zur Pflanzenkenntniß, ein 
Handbuch der allgemeinen Botanik und 
Flora von Deutſchland. Für den Schul⸗ 
und Selbſtunterricht bearbeitet von C. 
Unverricht, Lehrer und der ſchleſ. Ge 
ſellſchaft für vaterländ. Kultur wirkl. Mitgl. 


In der Antiquarbuchhandlung, Neuewelt⸗ 
Gaſſe Nr. 36 im goldnen Frieden, zu haben: 
Elias Ridinger's 
größtes Wald⸗ und Thierſtück d. Erſchaffung 
Adams im Paradieſe, beſter Abdruck, 2 Rthl. 
100 Blatt von Hans Schäuflein, 2 Rthir, 
Ballenſtädt, die Urwelt, 3 Bde., faſt neu, 
3, f. 1 Rthl. Medizin. Rathgeber für Neu⸗ 
verehelichte, 10 Sgr. Ein 1200 Seiten ſtar⸗ 
ker Band Silesiaca Poloniea ꝛc. 1½ Rthl. 
Außerdem noch 54 Blatt Kupferſtiche von 

großen Meiſtern, billig zu haben. 5 
So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands zu haben: 


Tabellen 


zur Berechnung der Zinſen 
von 1 Sgr. (oder Neugr.) bis 100 Thaler, 
für einen Tag bis zu einem Jahr, 
bei 2½, 3 ½, 3 ½, 4, 4½, 5 und 6 Procent, 
vom Raths⸗Calculator Jacobi zu Glogau. 
Geh. Preis 10 Sgr. 


— 

Gute unverfälſchte Kuhmilch . 
iſt Tauenzienſtraße 8 e billig zu 
verkaufen. 


Billigſte anzufertigen 


am Naſchmarkt Nr. 43. 


C. G. Brück, 


Buchbinder und Galanterie⸗ 
Arbeiter. 

Hintermarkt Nr. 3, ’ 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
einem geehrten Publikum ſein reichhaltiges La⸗ 
ger von eleganten Papparbeiten, Lederwaaren, 
Brieftaſchen, Schreibmappen, rren 
Büchertaſchen, Neceſſairs u. Raſire 


ft. | Geſang⸗, Gebet: und Stammbücher und Al⸗ 


bums, eine große Auswahl linürter Kontobü⸗ 
cher mit engliſchen Sprungrücken und ver⸗ 
kauft ſolche zu den aller anch Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anferti⸗ 
gung aller mir übergebenen Tapiſſerjearbeiten, 
mit dem Verſprechen, Alles aufs Sauberſte und 
‚und fo das Vertrauen, 

einer Reihe von 25 Jahren 


ir ſeit 
welches mir . auch dieſes Jahr zu, bes 


zu Theil geworden, 
währen. 


Billard⸗Verkauf. 


Billards in der größten Auswahl, von vers. 
ſchiedenen Größen und Holzarten, auf das 


Dauerhafteſte und Geſchmackvollſte gearbeitet, 


‚fo wie eine bedeutende Parthie ganz guter 
Quees, ſind wegen Manga Hi um Lug ; 
zu verkaufen. eſſergaſſe Nr. 31. 


Treuber, Zifchlermeifter. 
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u Feſtgeſchenken wie zur Ein ührung in Schleſien 
3 ſtgeſch beſonders ai 95 BR 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau ift ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben; 5 


iegel. Ein d Leſeb 
Lebeneſpiegg Ein h eutfcheß & ſebuch 


’ von Dr. R. Sartorius. 
Abtheilung I. Mittel⸗Klaſſen. Partiepreis 8 Sgr. 

Die Verlagshandlung verfehlt nicht, nachſtehend die im Kirchlichen Anzeiger (Bei⸗ 
blatt zu Hahn's theologiſch⸗kirchlichen Annalen) Nr. 20 befindliche Beurthei⸗ 
lung des Lebensſpiegels, welcher ſich — kaum erſchienen — ſchon einer Anerkennung und 
Theilnahme erfreut, die alle Erwartungen bei Weitem übertrifft, hier folgen zu laſſen, und 
empfiehlt ſich zu recht zahlreichen geneigten Aufträgen, da nun die allgemeine Einführung 
deſſelben in Schulen nicht mehr zu bezweifeln iſt. 92 

„Wir eilen, dieſen köſtlichen Schatz von Betrachtungen, Liedern, Erzählungen (ee⸗ 
„bensbilder, wie fie der Verfaſſer lieber nennt), Parabeln, Belehrungen, Legenden u. ſ. w., 
„faſt alle zur religiöſen Erhebung des Herzens geeignet, zur Anzeige zu bringen. Wir 
„haben hier nicht darüber zu urtheilen, wieweit das Buch in formeller Hinſicht dem 
„Zwecke eines Leſebuchs entſprechez aber der Stoff, den es darbietet, muß ſegensreich 
„einwirken auf die Gemüther der Leſenden, mögen es Kinder oder Erwachſene ſein. 
„Durch den ganzen reichen Inhalt, der in die drei Abtheilungen zerlegt iſt: J) Lebens⸗ 
„weg und Lebensziel; 2) Lebensführer und Erzieher; 3) das große Buch der Natur — 
„zieht ſich das religiöfe Moment hindurch. Für die Schule kann das Buch benutzt wer⸗ 
„den zur Uebung im Leſen und im Nacherzahlen, zum Auswendiglernen von Liedern, 
„deren es viele gute enthält, zur Veranſchaulichung bei Kat echiſationen, denn es biete, 
„für den Religionsunterricht würdige Beiſpiele aus dem Glaubens leben dar, und bei 
„allem dieſem zur Belehrung und Erkräftigung des religiöſen Sinnes. Für das Haus 
„wird es als ein Erbauungsbuch dienen, welches das Heilſame mit dem Intereſſanten 
„verbindet. Mit allem Rechte empfehlen wir es daher für Schule und Haus, und möch⸗ 
„ten es gern dem Würtemberger Volksſchullehrer⸗Verein bekannt wiſſen, der zu Anfang 
„Oktober d. J. in ſeiner Verſammlung einen Preis von 350 Fl. feſtgeſtellt hat für die 
„Abfaſſung eines Sprachleſebuchs, um die Bibel nicht mehr als Leſebuch gebrauchen zu 
„müſſen: hier möchte er finden, was er ſucht. b. 


bie Musikalien- und Buchandlung F. I. C. Leuchart in Breslau 
(Ring Nr. 52) empfiehlt nachstehende zu 
Weihnachtsgaben für die musikalische Jugend 
ganz vorzüglich geeignete Compositionen zur geneigten 
Beachtung: 


Leichte und gefällige Pianoforte-Compositionen, 
mit beigefügtem Fingersatz, componirt von Carl Schnabel, 


Nr. 1, Rondoletto in C-dur. 10 Sgr. 8 
Nr. 2. Variationen über den Mazurek Wojenny. 10 Sgr. 
Nr. 3. Rondoletto in Walzerform. 7½ Sgr. 

Nr. 4. Divertissement über Schweizerlieder. 10 Sgr. 


Die kleinen Virtuosen. 
Zwei ganz leichte und heitere Rondo’s für das Pianoforte zu vier 
Händen, componirt non B. E. Philipp. Preis 15 Sgr. 
Deux Sonatines pour le Pianoforte par Guillaume Taubert. 
Oe. 44. in 2 Heften, jedes 15 Sgr. 

Ungeachtet des großen Ueberfluſſes an Pianoforte⸗Compoſitionen fehlte es doch noch immer 
an ſolchen, welche Anfänger zu weiteren Fortſchritten durch ihre Leichtigkeit 
und Faßlichkeit anzuſpornen im Stande ſind, ohne ſie durch Schwierigkeiten zu ermü⸗ 
den; dieſem von allen Mu 8 Fa anerkannten . wird durch obige Compoſitionen 
vollſtändig abgeholfen, indem ſich dieſe durch aumuthige Melodieen und zweckmä⸗ 
ßige Anordnung auszeichnen, und ſich ſeit ihrem Erſcheinen des allgemei: 
nen Beifalls zu erfreuen haben. 


Die Verlagshandlung F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Bei F. E. C. Leuekart in Breslau, Ring 52, ist erschienen: 


Der Ballsaal. Album für 1843. 


Sammlung der neuesten und vorzüglichsten 


Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte. 
Componirt von FI. Olbrich. Preis 15 Sgr. 

Inh.: 7 Galoppe, 8 Polka, A Wiener Länder, 1 Walzer, 1 Polonaise 
und 2 Mazurek. Darunter: Fiora-Länder. Preis-Galopp. Henrietten- 
Polka. Epheu-Galopp. Blauer-Montag-Galopp. Caecilien-Galopp. Tag- 
lioni-Polka, Thecla-Polka. Paulinen-Polka. Emilien-Länder. Hugenot- 
ten-Galopp. Rosalien-Länder. Rös’chen-Polka. Favoritin-Galopp. Po- 
stillon-Polka. Schröder-Devrient-Galopp. Sträuschen-Polka etc. etc. 

Alle früher von Olbrich herausgegebenem Gesellschafts- Tänze erfreu- 

ten sich einer Theilnahme und Anerkennung, wie solche nur die ausge- 

‚zeichnetsten Tanz-Compositionen gefunden haben; diese neue Summlung 

steht den früheren Jahrgängen nicht nur in keiner Hinsicht nach, son- 

dern übertriflt dieselben noch in jeder Beziehung, und kann daher als 

die vorzüglichste Erscheinung inihrem Gebiete aufrichtigempfohlen werden, 

Die neuesten Tänze von 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
5 1 Die schönsten Lieder von 

Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe; Reissiger, 

Krebs, Banck, Dames, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 

2 sämmtliche Opern in allen Arrangements, - 

die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc., 


überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes aufzuweis 
en 
hat, ist in reicher Auswahl vorräthig bei a 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 
En 


Dem fchreibenden Publikum jur 

Soeben 0 — — tung 9 En d 
x eine dire 
belebten bertrefflichen Güte n be te 

Concurrenz⸗Comtoirfedern, 
pro Groß v. 144 Stück 20 Sgr. 

en Doppel⸗Concurrenzfedern, 
(London) ol (Hamburg) pro halbes Groß v. 72 Stück 1 Rtlr. 


bei uns ein, welche als das Beſte und Preiswürdigſte, was 
J. Schuberth ꝙ ©o, bis jetzt hierin geliefert, und allen 2 agen er 


chend, jedem Schreibenden zu empfehlen find. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 


Haupt⸗ Depot für Schleſien. 


geneig- 
Nr r 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten. 


Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 40,000 Bände ſtarke 5 
deutſche, franzöſiſche und engliſche Leih⸗Bibliothek 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueften Er⸗ 
ſcheinungen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: ein Journals und Taſſchen⸗ 
a e en Mode ⸗Journal⸗Leſe⸗ Zirkel ꝛc., fo wie ein aus mehr als 
45,000 gebundenen Werken beſtehendes 


roßes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


ür deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. Die 
Außer billigen Bedingungen überfteigen er ähnlicher Inftitute nicht. 
Auswärtigen werden Vortheile gewährt, welche ſelbſt für 
tende Entfernung entſchädigen. 5 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 57. 


Auf die a 
Neunte verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage 
des Brockh 


aus'ſchen 


Converſations⸗ Lexicon 


in 120 Lieferungen a 5 Sgr., wird fortwährend Subſerſption angenommen bei 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 
Naturalien⸗Kabinet. 


Den Wünſchen vieler Naturfreunde zu Folge, habe ich meine Mineralien⸗ und Conchy⸗ 
lienſammlungen ꝛc., 5 8 8 n 
Albrechtsſtraße Nr. 9, par terre, 


von heute an, gegen ein mäßiges Entree zur öffentlichen Anſicht ausgeſtellt und bitte nun 
um einen recht zahlreichen Beſuch. 4 
Entree die Perſon 2 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
? Die Austellung ift bis 8 Uhr Abends zu ſehen. 
Zugleich habe ich ſtets im Vorrath und zum Verkauf: zahme Affen, Cacadus, Papas 
gaien, Mineralien und alle möglichen Seemuſcheln (einzeln wie auch in geordneten Samm⸗ 


lungen), verarbeitete Muſcheln zum Schmuck ꝛc., Moos⸗Sammlungen und Schnetterlinge ꝛc. 
zu billigen Preiſen. Breslau, den 14. De 


br. 1842, 1 
C. W. A. Herrmann, Naturalſenhändler. 


Der große Ausverkauf, 


N Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, 
wird fortgeſetzt; außerdem find noch in allen Farben ſchwere % br. Seidenzeuge à 22", Sgr.; 
eine Partie ſeidene Shlipſe A 22½ und 25 Sgr., Knaben⸗Cravatten in Seide 4 77 Sgr., 
ſeidene Herren⸗Tücher und Shawls werden auffallend billig verkauft und bittet um geneigte 
Abnahme. 5 ö J. Schleſinger. 


Billiger Verkauf 
Mode⸗Waaren⸗Handlung von P. Weisler, 


am Ringe, Schweidnitzerſtraße Nr. 1, im Hauſe des Kauf⸗ 
mann Herrn C. G. Müller. 

% breite glatte und fag. eouleurte und ſchwarze Ca: 
melots, und Ponticheris zu ſehr billigen Preiſen, Mouſſeline 
de laine Roben von 1 Nthl. 25 Sgr. an, Erép de Ra⸗ 
chel, zu 6 ½, 7 und 8 Sgr. ( breite carirte Merinos à 
4 Sgr. Cattune à 2 gGr. Berliner Elle. Umſchlage⸗ 
Tücher von 1 Nthl. an, fo wie verſchiedene Gegenſtände, 
zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, zu auffallend billigen 
Preiſen. Für Herren die neueſten Beinkleiderſtoffe, Weſten 
in Wolle und Seide, Genille⸗ und Atlas⸗Shawls, fo wie 
auch oſtindiſche Foulards und Fagonet⸗Taſchen⸗Tücher. 


Nützliches und unterhaltendes Weihnachts⸗ 
: Geſchenk für die Jugend: 


100 Farben in Muſcheln in ſaub. Carton 


à 15 Sgr., offerirt: | 

Eduard Groß, am Neumarkt 38. 

FE ET TTS a 1 RR 

Spitzen „Blonden- u. Stickereien⸗Niederlage 
chuhbrücke Nr. 76, Iſte Etage (Kränzelmarkt⸗Ecke), 

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit einer großen Auswahl in franzöſiſchen 


und ſächſiſchen Stickereien, ächten Spitzen⸗ und Blonden⸗Kanten, ſo wie auch mit Shawls, 
ſchwarzen und weißen Kardinalkragen, und vielen zu dieſem Fache gehörigen Artikeln, zu den 


niedrigſten Fabrikpreiſen. x 
8 C. G. Viehweg, 
Spitzen⸗Fabrikant, aus Schneeberg in Sachſen. 
— —ů— — — —T— S.ö H — — — — 
Die Eröffnung der angekündigten Ausſtellung von Buch⸗ 
binder⸗Galanterie⸗Waaren findet Dienſtag den 13. Dezem⸗ 


ber ſtatt. um recht zahlreichen Beſuch bittet: 
S. Striegner. 


Drei Stuck gebrauchte Schlaf Sopha's 
von 4½ Rthl. in 1442 am andere Art neuer Sopha's, Reifetoffer, Schul, Jagd⸗ und 
. — e 
rer a: W. Höhenberger, Schmiedebrücke Nr. 27. 


Italieniſche gebratene Maroni 


find fortwährend in den Abendstunden von 5 bis 10 Uhr zu haben 


in der Südfrucht⸗Handlung des 
Johann Schleimer, 


Dptauer Straße Nr. 87, in der goldenen Krone, das Eckhaus 
3 vom Ringe links. . ; 


eine bedeu⸗ 


— 
Stadt- u. Univeraitäts- Aueh 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, % und 
Stereotypie und Ben 
Leihbibliethek 
Buchhandlung - : 
e. N 
Breslau, ® E n 
Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 49. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln if zu haben: 


Das Preußiſche Baurecht. 


Nach den beſten Hülfsquellen für Juſtiz⸗ und Polizeibehörden, Juſtizeommiſſarien, 

Baubeamte, Bauherren und Bauhandwerker bearbeitet von J. Friedr. Kuhn.“ 

25 Sgr. 

Für Bauherren und Bauhandwerker iſt es von ungemeiner Wichtigkeit, über die gegen⸗ 
ſeitigen Rechtsverhältniſſe Belehrung zu erhalten, und für letztere insbeſondere ein Werk, 
woraus die Inſtruktionen über die Prüfung der Bauhandwerker erſichtlich ſind. Die vorſte⸗ 
hende Schrift belehrt nicht nur über die Art, Gebäude aufzuſtellen, damit den Beſitzern an⸗ 
ge Gebäude nicht zu nahe getreten wird, wodurch leicht koſtſpielige Prozeſſe entſte⸗ 

en können, ſondern es enthält auch alle Inſtruktionen über den Wegebau, über die Unter⸗ 
2 der Kunſtſtraßen, ſo wie alle polizeilichen Verordnungen in Bezug auf die Benutzung 
erſelben. f 


Für Geschäftsleute, Beamte etc, 


J. Fr. Kuhn: 
Das Preußiſche Stempelgeſetz 


vom 7, März 1822, nebſt den dis einſchlleßlich des Jahres 1838 eiſchienenen Er- 
gänzungen und Erläuterungen und einer Berechnung der Stempelſätze. Zum Ge⸗ 
brauche für Adminiſtrationsbehörden, Magiſträte, Stadtverordnete, Baubeamte, Poli: 
zeicommiſſarien, Gelſtliche, Schullehrer, Schutzen, Gendarmen ic. 12 ½ Sgr. 


Der Preußiſche Gendarm und Polizeibeamte. 


Em vollſtändigts Hendbduch zur Belehtung über alle Dienſtgeſchäfte und Poltzelgeſetze, 

nebſt Formularen zu Rapporten, Berichten, Anzeigen und andern dienſtlichen Einga⸗ 

ben. Für Polizeikommiſſarſen, Dorfſchulzen, Gendarmen und Polizeifergenten und 

alle Diejenigen, welche im Polizeifache angeſtellt zu werden Hoffnung haben. Heraus⸗ 
gegeben von J. Fr. Kuhn. 8. geh. Preis 17½ Sgr. 

Die Preuß. Polizei iſt, ihrer Tendenz nach, eine öffentliche Aufſichtsbehörde, welche die 
Beſtimmung hat, die allgemeine bürgerliche Ordnung im Staate aufrecht zu erhalten und zu 
befördern, ſowie Verbrechen, Vergehen, Unglücksfälle, Seuchen ꝛc. zu verhindern und ihnen 
vorzubauen. Dem untern Polizeibeamten, insbeſondere dem Gendarm und dem Polizeiſergen⸗ 
ten kann kein brauchbareres Handbuch über ſeinen Dienſt und deſſen Pflichten in die Hände 
gegeben werden, als das vorſtehende. Es enthält nicht nur die ſpeziellen Dienſtinſtruktionen, 
ſowie Formulare zu ſchriftlichen Meldungen, Berichten ꝛc., ſondern lehrt auch alle zu ſeinem 


2224 


— 


Weihnachts- und Neujahrsgeschenke, 


vorräthig bei 


Grass, Barth & Comp., 


in Breslau Herrenstrasse Nr. 20, in Oppeln Ring Nr. 49. 


Bei Graf, Barth Comp. in Breslau und Oppeln ift zu haben: 
Die dritte verbeſſerte Auflage von 
r. Rabener 


1 
Knallerbſen oder du ſollſt und mußt lachen, 
enthaltend 256 intereſſante Anekdoten. 
132 Seiten. 8. brochirt. Preis 10 Sgr. 
Mit Vergnügen wird man in dieſem witzreichen Buche leſen und über die naiven 
Einfälle lachen müſſen. 8 


Ein für Jedermann nützliches Buch iſt: 
g Sammlung und Erklärung 


von (6000) fremden Woͤrtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Büchern oft vorkommmen. 
Von J. Wiedemann. 
Achte neu verb. Aufl.) Preis 12½ Sgr. 


Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln: 

Der Affe in guter Laune, oder der eifrige Barbier. Scherzhafte Erzählung mit 
16 colorirten Kupfern. 3. Aufl. Carton. 10 Sgr. 
Aſchenbrödel, oder die Geſchichte vom gläfernen Pantöffelchen. Mit 12 ſchönen, 

bunten Bildern. 2. Aufl. Carton. 10 Sgr. 
Unterhaltende Geſchichte der Madame Kickebuſch und ihres Hundes Azor. 3. Aufl. 
Mit 16 ſchönen illum. Bildeln. Carton. 10 Sgr. 5 
Capitain Gullver's Reife nach Lillſput. Mit 16 iuum. Kupfern. 2. Aufl. Carton. 


10 Sgr. 
Deſſelden Reife nach dem Lande der Rieſen von Brobdignack. Mit 16 ſum. 
Kupfern. Carton. 15 Sgr. 5 
0 und fein Kätzchen Schnur. Mit 16 ilum. Kupfern. Carton. 
0 Sgr. | 


Das Lutherbüchlein, oder Dr. Martin Luther's Leben durch Schrift und Bild dar⸗ 
geſtellt. Mit 12 illum. Kupfern. Carton. 15 Sgr. 

Till Eulenſpiegel's tolle Streiche und Fahrten, oder wie man's treibt, fo geht's. 
Scherzhafte Erzählung mit 16 color. Kupfern. 2. Aufl. Carton. 10 Sgr. 

Aventures plaisantes de Madame Gaudichon et de son chien. Mit kur⸗ 
zen erklärenden Noten zum Ueber/egen für Kinder. Mit 16 tuum. Kupfern. 
Carton. 10 Sgr. 5 


Reſſort gehörige Polizeigeſetze und Verordnungen, und ihre Anwendun kennen. 
Betanntmadun 9 Nothdendiger Verkauf 


Bei der Generallandſchaftskaſſe hieſelbſt 
wird die Auszahlung der Pfandbriefzinſen für 
den bevorſtehenden Weihnachtstermin vom 
6. Januar bis einſchließlich zum 8. Februar 
1843, täglich in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
ſtattfinden; nur an jedem Mittwoch Nach⸗ 
mittags, und an jedem Sonnabend Vor⸗ und 
Nachmittags wird die Kaſſe geſchloſſen ſein. 
Die Einlöfung der Rekognitionen, welche im 
letzten Johannistermine für eingezogene ge⸗ 
kündigte Pfandbriefe bei der . 
ausgereicht worden ſind, wird ſchon am 28. 
Dezember d. J. ab bewirkt, und werden auf 
ſolche Rekognitionen zugleich die fälligen Zinſen 
gezahlt werden. In den Pfandbriefver⸗ 
zeichniſſen, welche bei der Zinserhebung vor⸗ 
gulegt werden, müſſen die Pfandbriefe von und 

ber 100 Rthlr. von den Pfandbriefen unter 
100 Rthlr. gefondert und dieſe wie jene be⸗ 
ſonders aufgerechnet ſein. 

Breslau, am 6. De tember 1842. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

- Mühlen: Anlage, 

Das Dominium Pannwitz beabſichtiget bei 
der daſigen Waſſermühle, ſtatt der jetzigen 
drei gewöhnlichen, vier Mahlgänge auf ame⸗ 
rikaniſche Art anzulegen und, da das Waſſer 
theilweiſe anders benutzt werden ſoll, eine 
Bampfmaſchine oder holländiſche Windmühlflügel 
auf daſſelbe Gebäude zu ſetzen. Eine Verän⸗ 
derung und namentlich Erhöhung des Fach⸗ 
baumes ſoll dabei nicht vorgenommen werden. 

Dies wird. in Gemäßheit des Geſetzes vom 
28. Oktober 1810 mit der Aufforderung zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige geſetz⸗ 
lich begründete Einwendungen dagegen binnen 
8 Wochen präcluſiviſcher Friſt hier anzu⸗ 
bringen. 

Trebnitz, den 20. November 1842. 

Der Königliche Landrath. 


v. Poſer. : 


— [ꝗ—œäGꝓ— RE — 

In einer bei uns ſchwebenden Unterfuchungs⸗ 
Sache find zehn Schachteln Supferhütchen, 
als wahrſcheinlich entwendet, in Beſchlag ge: 
nommen worden. Der unbekannte Eigen⸗ 
thümer dieſer Kupferhütchen wird hiermit auf: 

eforbert, in dem auf den 28. De em Ku. 
Hormittags 11 uhr im Verhörzimmer Ne. 13 
des hiefigen Juquiſitorſats vor dem Herrn 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius O eſt reich 
anſtehenden Termine zu erſcheinen, ſeine Eigen⸗ 
thums⸗Anſprüche an die Kupferhütchen nach⸗ 
zuweiſrn und deren Aus antwortung zu Hr 
wärtigen, widrigensfalls darüber anderweitig, 
den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß verfügt 
werden wird. Er 

Breslau, den 7. December 1842. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 
De Holz: erkauf. 

Sonntag, den 11. d. Nachmittags 2 Uhr 
und am Montag den 12. d. Morgens um 
‚9 uhr, werden in Marfchwig bei Liſſa , 
Meilen von Breslau, 150 Haufen Holz meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Zahlung verkauft. 

Das Wirthſchaftsamt daſelbſt. 


Be 


Die Scholtiſei Ny. 1 zu Hermsdorf, Sa⸗ 

are Kreiſes, abgeſchätzt auf 14,315 Rthl. 

Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebſt we Ser 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 10. Juni 1843, 
Vormittags 11 uhr, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtätte ſubhaſtirt werden. 

Herzoglich Saganſches Rent: Kammer: 
Juſtizamt. 
Auktion. 

Am 12. d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel und Hausgeräth öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 7. Dezember 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am 13ten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, Nachlaß ⸗ Effekten, als: 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles, Hausgeräth und ein eiſerner 
Ofen öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Dezbr. 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wein: Auktion 
zu Anſchaffung für die nahen 


eſttage. 
Den 12ten d. Mts., früh 9 uhr, ſollen 
Neueweltgaſſe Nr. 42, circa 
| 400 Flaſchen diverſe Rothweine, 
Biſchof, Rheinweine und 200 Fla⸗ 
ſchen feiner Rum g 
öffentlich verſteigert werden. 
Reymann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Moritz Siemon, 


Weidenſtraße in Stadt Paris, 
empfiehlt ſein 
Commiffions: Lager aller Sorten 


Liqueure, 
das Pr. Quart 5%, Sgr., der Eimer 11 Rtl. , 
zur gütigen Beachtung. 

Zum bevorſtehenden eihnachts⸗ 
Feſte empfiehlt fein Lager von Porzellan, 
Steingut, Glas: und lackirten Waa⸗ 
ren, worunter ſich auch Kinder⸗Spielſa⸗ 


en befinden, zu. 17555 e 
Alb Joſep ppitz 
Albrechtsſtraͤße Nr. 55, im erſten Viertel 
vom Ringe. 


Verlornes Manuſeripf 


Angemeſſene Belohnung dem ehrlichen Fin: | 


der eines Königlichen Hochlöblich n Regierunges 
Reſcripts, und einer e n. Ein König⸗ 
liches hohes Minifterinm zu Berlin; bei den 
Herren Gebrüder Oppler in Siebenchurfuͤr⸗ 
ſten baldigſt abzugeben. N 


1200 Nthlr. 
Kapital find gegen ſichere Hypothek auszulei⸗ 
ben. Das Nähere hierüber neue Sandſtraße 


* * 


Cendrillon, ou la petite pantoufle de verre. 

erklärenden Noten zum Weberfegen für Kinder. 
N Histoire plaisante, 
Mit erklärenden Noten zum Ueberſetzen für Kinder. Carton. 


Le singe en belle homeur. 


Mit 12 ilum. Bildern und 


Cart. 10 Sgr. 
ornde de 16 gravures. 
10 Sgr. 


Zum Weihnachts Geſchenk für die 
das Ein mal Eins lernende 


. Jugend. 
Von meinem Ein mal Eins in Fra⸗ 
en und Antworten zur ſpielenden Ein: 
bung habe ich wieder 
Käſtchen in Gold⸗ und Silberpapier mit 
Täfelchen und Kartenpapier, a 6 Sgr. 
Käſtchen von farbigem Papier mit Täfel⸗ 
chen auf Notenpapier, à 4 Sgr., 
anfertigen laſſen. In Breslau werden die 
Herren A. Bethke, Ring Nr. 2, und 
Tandler u. Hoffmann, Albrechts⸗ 
ſtraße im Palmbaum, neben Orlandi, 
die Güte haben, den Verkauf zu obigen Prei⸗ 
ſen zu bewirken. 
Berlin, im Dezbr. 1842. 
A. Oſchatz. 


Waaren⸗Offerte. 
Sehr reinſchmeckende grüne Coffees, 
das Pfd. 5 ½, 6, 7, 7½ u. 8 Sgr., 
Neue große 1 Nofinen, ' 

das Pfd. J u. 3%, Sgr. 
Feinſte Gewürz⸗Ehocolade, 
f das Pfd. 71 


. Sgr. 
ſehr ſüßen Koch⸗ und Bad: Zucker em⸗ 
pfiehlt fo wie alle übrigen Waaren zu den 
möglichft billigen Preiſen l 


Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3, im Pokoyhofe. 


Carl J. Schreiber 
Blücherplatz Nr. 19, 
empfiehlt fein auf das reichhaltigſte, neu aſſor⸗ 
tirte Lager in ſchwarzſeidenen Stoffen, qua⸗ 
drillirten Merinos, Créeps⸗Rachel, Camelottes, 


Mouſſeline de Laine, Kattunen, weißen Waa⸗ 


ren, Stickereien und beſonders ſchönen weißen 
Kleidern, wollenen und ſeidenen Shawls und 
Tüchern. f 
Für Herren: 

die neueſten Weſten in Sammet, Seide und 
Wolle, bunt⸗ und ſchwarzſeidene Halstücher, 
Taſchentücher, Cravatten, Shawls u. Shlipſe, 
wollene und baumwollene Jacken, Unterbein⸗ 
kleider und fertige Hemden. 


Sämmtliche Utenſilien einer 
Specerei⸗ Handlung 


ſind billig zu verkaufen, Zollſtraße Nr. 4 und 
bei: ollack. 
Brieg, den 2. Dezbr. 1842. N 


Butter, 


herrſchaftliche, fo wie Gebirgsbutter, w 
pfundweiſe als Tiſch⸗ und Koch⸗ Butter der’ 
kauft, Ring Nr. 17, bei: Schulz · 


mit lieg ender 
ird reichem Ton, 


Großes Konzert 


worin das Potpourri „Ein Strauß“ 
von Strauß zur Aufführung kommt, findet 
Sonntag den Ilten d. bei mir ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet: 5 

N Mentzel, vor dem Sandthore. 


.. EDR 1 Ze Er 

Zum Bratwürſt⸗ Ausfchießen auf 

Sonntag den 11. Dezember ladet ergebenft ein: 
J. Seiffert, 

Dom, im Großkretſcham. 


Ein gut beſetztes Inſtrumental⸗Kon⸗ 
ert findet auf Sonntag den IIten bei mir 
datt, wozu ich ergebenſt einlade. 
Franz Hanke, in Rofenthal. 


Einen neuen Transport 
£ friſcher 5 
Perigord⸗Truͤffeln 


habe ich ſo ehen erhalten und empfehle dieſel⸗ 
ben, ſo wie 


Gaͤnſeleber⸗Paſteten 
nach Straßburger Art 
mit friſchen Perigord⸗Trüffeln, 


das Stück von 1 Nthl, bis 7 Nthl., 
zur gütigen Beachtung. 


E. F. Dietrich, 
Schmiedebrücke Nr. 67. 


Ein Straßenkretſcham 


iſt mit 600 Rtht, Einzahlung jofort st. det: 
kaufen durch 90 F. . Never, 
Weiden Straße Nr. 8. 


Mandeln, neue süße Pugl., 
empfing eine Parthie aus Trieſt in Commiſ⸗ 
ſion und verkauft ſolche au entner⸗ und 

„ a 
. J. Caro, Roßmarkt Nr. II. 

Süße und herbe 1834: 

g ungar Weine 
in beſter Qualität, die Flaſche zu 20 und 
22%, See malen Schellack, das Pfund 21 


Sgr., empfie E 1 
er . N, Mittmann 
en Neumarkt Nr. 38, im weißen Storch. 


Flägel billig zum Verkauf, von 7 Oktaven, 
Dämpfung, von ſtarkem geſang⸗ 
nirt, neu, ft ei ee ge 1. — — 
, e auerſtraße Nr. erſter 
Stock, hinten heraus. 5 — 


— 


2225 -—- 


Zweite Beilage zu M 280 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 10. December 1842 


Der Ausverkauf zuruͤckgeſetzter Modewaaren wird Montag 
den 1 2ten d. M. zu auffallend billigen Preiſen fortgeſetzt, 


und erlaube ich mir, alle Diejenigen, welche geſonnen find, nur praktiſche Weihnachts⸗Geſchenke zu wahlen, beſonders auf nachſtehende Waaren aufmerkſam 


zu machen: 


Mouſſeline de Laine⸗Kleider, im neueſten Geſchmack, dle einen wirklichen Werth von 6, 8 bis 10 Rthir. haben, für 2½, 3 und 4 Rihlr. 
Ball⸗Kleider, in ſchwelſer Mull und Organdy, geſtickt und brochirt, im Werth von 5, 6 bis 8 Rihlr., für 2%, 3 und 4 Rihlr. 
Wollene Kleider: und Mäntel⸗Stoffe, als: % breite ächte Thibels, glatte und gemuſterte Camelot, Mohalts, Mazeppas u. ſ. w., die immer 18, 


20 bis 25 Sgr. koſten, für 11, 12 bis 15 Sgr. 
Erepe de Nachels, t 
ſeidene Stoffe zu Kleidern, 


Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 


karirte Merinos, Kleiderkattune, Umſchlagetücher und Weſten in allen Nümen, ächt italieniſche ſchwarze 
Stickereien, Taſchen und Erava ten für Damen, u. ſ. w. 


Louis Schleſinger, 
Muͤhlhof, eine Treppe hoch. 


— — EEEEREESNEEREEIEENGEEEREEEEN. 


Der ſeit zwei Jahren unterbliebene 
Ausverkauf 


von Porzelan, Glas, lackirten Waaren und den verſchledenartigſten Galanterie⸗Gegenſtänden, worunter ſich nützliche Wirehſchafts- und Weih⸗ 
nachis-Gegenſtände befinden, wird am Sten d. M. eröffnet und mit dem 23ften geſchloſſen. 


Buͤttner⸗Straße Nr. 32, zweite Etage. 
Gebrüder Bauer. 


Aechten Nürnberger Lebkuchen, 


in braun und weiß, emfing aus der beſten Nürnberger Lebkuchen⸗Fabrik für Schlefien in 
Commiſſion und empfiehlt denſelben nach Paketchen gepackt, als angenehme Weihnachtsgabe, 
wie auch den Herren Wiederverkäufern bei annehmbarem Rabatt: 


die Galanterie⸗ und Kinderſpielwaaren⸗Handlung 


f Samuel Liebrecht, 
Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber. 


Die Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur, 
ehemals Kriegelſtein, zuletz Schumann, Ring Nr. 48, empfiehlt ihr aufs 
reichhaltigſte aſſortitte Lager in dieſes Fach ſchlagender Waaren, als: 

Treſſen, Borten, Frangen, Quaſten, Spitzen, Blonden, Gimpen, Schnüren, Stof⸗ 

fon, mit Gold und Slülber, ſowohl in ganz ächten, ächt plattirten als auch 


unächten; 5 a 
Militair - Effekten, 
Schärpen, Port d'Epses, Epaulets, Offizer⸗Treſſen, Unter⸗Ofſizier⸗Treſſen, verkau⸗ 
fen auch einzeln zu Lſeferungs⸗Preiſen; 
Draht, Rauſch, Lahn⸗Geſpinnſt, in ganz-, halb- und unächt, alle Nummern und 
Stärken zu den billigſten Preiſen. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


Schürzen⸗Leinwand von 2¼ bis 4 Sgr. die Elle, 

Kattun⸗ und Leinwand⸗Tücher von 3 bis 10 Sgr. das Stück, 

Züchen⸗Leinwand von 3 bis 6 Sgr. die Elle, 

roth und grün bedruckte / br. Parchent, 4 Sgr. die Elle, 

Köper⸗Nankins von 2½ bis 5 Sgr. die Elle, 
5 Männerhemden, von 16 Sgr. bis 4 Rtlr. das Stück, 
fo wie Frauen: und Knaben Hemden, Chemiſets, Halskragen, Manſchetten und Unterbein⸗ 
Kleider für Herren, Piqué⸗Bertdecken und dergl. Unterröcke, alles 

zu herabgeſetzten ſehr billigen Preiſen: 
Eduard Friede, Schudbrücke, Ecke des Hintermarkis 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Ein m ho hzuverehrenden Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich mit dem heutigen Tage, auf der Ohlauerſtraße Nr. 86, zu: 
nächſt des Ringes, im Haufe des Heren Hut⸗Fabrikanten E. Rother, ein neues 
Verkaufslokal eröffne. 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen verbindlichſten Dank 
ausſpreche, verbinde ich zugleich die Bitte, mich auch bei diefem neuen Unternehmen 
durch gütigem Zuſpiuch und durch weitere Empfehlungen ferner zu unterſtützen. 

udem ich für ein neu aſſortirtes Waarenlager reichlich geſorgt habe, ſoll es 
meln eiftiges Beſtteben fein, den Wünſchen Aller, die mich mit ihrem Vertrauen 
beehren, zu entſprechen. Breslau, den 6. Dezember 1842. a 


— F. A. Rothe, 
Goldene 


Bürſten und Pinſel⸗ Fabrikant. 
mit Cylinder⸗ oder Spindel⸗Gang, 


Damen⸗ Uhren, 
welche mit geſchmackvollem ſoliden Acußeren verbürgte Güte der Werke verbinden, 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl: 


die Uhrenhandlung der Gebr. Bernhard, | 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwert. 


Feinſte balfamijce Zahn ⸗Tinctur, 


b on in London, 


zur ſchnellen Heilung des erfchlafften Zahnfleiſches und zur vortrefflichen Erhaltung der 


Zähne, dabei ein ſicheres Mittel gegen Zahnſchmerzen, und als feines Mund⸗Parfüm ganz 
beſonders zu empfehlen, 2 f 
das Flacon à 16 gGr., 


Aromatiſches Zahnpulver 


5 vom Dr. J. Thomſon in London, 
das vorzüglichſte Mittel zum Putzen der Zähne und zur Verhütung des Weinſteins ‚um 


fowie: 


nach kurzem Gebrauch blendend weiße Zähne zu erhalten, 
die Schachtel A 9 gGr. 
und in Breslau allein ächt zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


e Fortſetzung des außerordentlichen wohlfei⸗ 
len Leinwand⸗Waaren⸗ u. Tiſchzeug⸗Verkaufs, 
Neue Weltgaſſe Nr. 11. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts Markt werden folgende Waaren zu auffallend billigen 
Preiſen verkauft, als: Lein⸗Damaſt⸗ und Atlas⸗Tiſchgedecke für 6 und 12 Perſonen, von 2 
Rthlr. das Gedeck an, desgleichen Handtücher, 6 Stück von 1½ Rtlr. an, große Tiſchtücher 
von 15 Sgr. das Stück an, ächt bunte Damaſt⸗Tiſchdecken in verſchiedenen Farben u. Güte 
zu ſehr billigen Preiſen, feine weiße Taſchen-Tücher mit weißen Käntchen, 6 
Stück für 20 Sgr., inländiſche und Bielefelder Leinwand zu Oberhemden und Bett⸗ue⸗ 
berzügen, volle ¼ breit, 5 und 6 Sgr. die Elle, extra feinen ¼ breiten Schirting 3 und 
3½ Sgr.; ferner als auch beiſpiellos wohlfeil iſt zu empfehlen, volle ½ breite Schmiede⸗ 
berger Ueberzüge und Inlet⸗Doppel⸗Leinwand von 4 Sgr. die Elle an, desgleichen vollen 7 
breiten Lein⸗Drillich von 5%, Sgr. an, mehrere Sorten Ueberzüge, Inlet⸗, Kleider- und 
Schürzen⸗Leinwand in den neueſten Muſtern und ächten Farben von 2½ Sgr. an, ächten 
Atlas⸗Köper zu Schlafröcken und Pelz⸗Ueberzügen von 2½ Sgr. an, ½ breiten Kittei in 
verſchiedenen Farben und Güte, wie auch Leinwand von 2½ Sgr. an, weiße Leinwand, wei⸗ 
ßen und bunten Parchent, Küchen: Handtücher, Hals- und Taſchen⸗Tücher und dergl. mehr, 


alles zu feſten Preiſen. ; f 
| H. Sachs & Comp. 


Die fo ſehr beliebten 
Caffee⸗Serpietten und Tiſch⸗Decken à 15 Gar. bis 1 Athlr. das 
Vicktoria⸗Tücher mit Franzen & 7%, 10 — 15 Sgr. das Stück, 
Mazeppa⸗Röcke a 1 Kthlr. das Stück, 
4 Coras⸗Tücher (6 Stück für 15 Sgr.), „ 3 
Kleider- und Schürgen: zeinwand A 2½ Sgr. die Elle, 
5 Züchen⸗ und Julet⸗Leinwand & 3 Sgr. die Elle 92 
ſind wieder vorräthig 
in der 


Stück, 


Leinwand und Tifchzeng: Handlung von 


. eymanı, 
Carls⸗Platz Nr. 3, am Potoihof: Er, 
R 272 U U 
Hecht Mailänder ſchwarze Taffetas 
in allen Breiten und vorzüglich ſchöner Qualität empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
die Mode⸗Waaren⸗Handlung des 


Salomon Alexander, 


Niemerzeile Nr. 23. 


Ausverkauf von Kleidungsſtücken. 


Fertige Wiſten von 14 Sgr. bis 3 Rthlr., dio, Niederſändiſche Buckskinghoſen 


3½ — 7 Rihle., dto. Tuchhoſen 11½ — 6 Rthlr., fo wie Damenhülen, Herren⸗ 
Mäntel und Sack-Palitots zu auffallend billigen Preifen be 


i 6 
S. Singer, Schweidnitzer Str. Nr. 4. 


— 


2226 


Der Ausverkauf von Modewaaren wird fortgeſetzt. 
M. B. Cohn, am Ring 10, der Hauptwache gegenüber. 


Knaben⸗Penſion in Breslau. 


Es finden in meiner Anſtalt noch Penſionäre Aufnahme. Sie ſtehen nach einer zweck⸗ 
mäßig geregelten Lebensordnung unter ſpezieller Aufſicht bei ihren Arbeiten, körperlichen 
Uebungen, Spielen und fonftigen Erholungen, wie auch beim Schlafen, und es wird ihnen 
auf eine minder koſtſpielige und die edle Zeit mehr nach pädagogischen Geſichtspunkten ein⸗ 
theilende und benugende Weiſe, als es ſonſt gewohnlich möglich wird, geeignete und bequeme 
Gelegenheit zum Muſik⸗, Turn⸗, Tanz⸗ chwimmunterricht, zur Nachhülfe durch Privat⸗ 
Unterricht in Schulfächern, ſo wie für Converſation in neueren Sprachen dargeboten. Zur 
Beförderung der Schulzwecke wird umſichtig und ſorgfältig mitgewirkt. Neben ſtrenger 
Sittlichkeit, die ſich zugleich mit äußerem Anſtande und feiner Sitte verſchwiſtert, Ordnungs⸗ 


liebe und Arbeitsluſt find es beſonders körperliche Geſundheit, Geiſtesfriſche und gemüthlicher 


Frohſinn, welche die allgemeinen leitenden Grundſätze der Erziehung abgeben; ein liebevoller, 
dabei aber ſtrenger, conſeguenter Ernſt bildet-den Geiſt der Erziehung. Von der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungscommiſſion für das höhere Lehrfach geprüfter Lehrer, als welcher ich auch 
am hieſigen Friedrichs⸗Gynmaſium gelehrt habe, folge ich meiner innern Neigung, mir für 
die ſpezielle Erziehung der Jugend ein weiteres Feld und eine eingreifendere Wirkſamkeit zu 
ſchaffen, als es dem Lehrer durch bloßen Unterricht möglich iſt, und widme mich neben der 
Leitung meiner Schulanſtalt auch der Erziehung ſolcher Knaben und Jünglinge, welche der 
unmittelbaren elterlichen Einwirkung entbehren müſſen. Wenn elterliche Sorgfalt erſetzt 
werden kann, glaube ich dieſen Erſatz in mir und meiner Frau bieten zu dürfen. 

Breslau, den 7. December 1842. Fr. Marquardt, Taſchen⸗Straße Nr. 20. 


Großer Ausverkauf. 


Die Mode⸗ und Schnittwaaren 
Handlung des David Goldſtein. 


Ring Nr. 18, vis-à-vis dem Fiſchmarkt, 
beginnt von heute ab, zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, einen großen Ausverkauf 
von zurückgeſetzten guten, reelen und billigen Waaren, und empfiehlt ſolche 
feinen hieſigen und auswärtigen Kunden ſowohl, als einem geehrten Publikum zur 
gütigen Beachtung. 


Zu Weihnachts⸗ Einkäufen empfiehlt: 
Schürzen und Kleider⸗Leinwand von 2 bis 4 Sgr.; 
albmerino's und ächtfarbige Kattune von 2 bis 5 Ser; 
ücher jeder Größe in Wolle, Baumwolle und Leinen von 2 bis 15 Sgr.; 
abgepaßte Schürzen in dergl. Stoffen von 3½ bis 20 Sgr. 2 
A. Hamburger, Eliſabeth-Straße Nr. 5. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt die Handlung 


L. Meyer u. Comp., Ring Nr. 18, 


ihr reichhaltiges Lager der allerneueſten Per Galanterie: und Kurz⸗ 
7 waaren⸗Gegenſtände zur gen igten Abnahme. Ki 


Echte Nürnberger Lebkuchen 


und fein ſte Gewürz⸗Chokolade, fo wie Malzbonbons und alle Arten Canditor⸗Waaren, em: 

pfiehlt im Einzelnen als auch zum Wiederverkauf in N Güte und möglichſt billigen 
Preiſen: S. Erzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36. 

e ee eee = ff 

Magazin de Paris. Tabaks D erte. a 

SER z f Alten wurmſtichigen Varinas à Pfd. 16, u. 

„Soeben erhielten wir aus Paris ? 18 Sgr., Portoriko in Rollen und Blättern 

die feinften Parfümerien von Houbi- 2 |; Pfd. 9 und 10 Sgr., leichte Tonnen⸗Cana⸗ 

i een eee e 2 ſſter a Pfd. 6, 8, 10 und 12 Sgr.; bei Ab⸗ 

du Roi, mit neuen, bis jetzt nach nicht ) nahme von 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, empfiehlt 


N BEN: ee 95 1 e e in ausgezeichneter Qualität: 
und Conſervirung der Haut, Zähne und © ns 7 . 
gu: In Toilettengegenſtänden für 3 Heinrich Kraniger, 
Herren erhielten Ball- und Soirée⸗Cra⸗ > Carisplatz Nr. 3. 
« vatten in Caſchemire, Velours u, ——— —ů— 
Satin geſtickt und fagonirt, ächte pa # Kinderſpielwaaren Ausſtellung 
-® rifer Seidenhüte, nicht uachgemach: 2 im goldnen Löwen, 


te, und Chapenux a ressorts, „ 
welche ſich in einer Höhe von 2 Zoll 
verpacken laſſen, fo wie Ballhüte neu⸗ 
ſten Geſchmacks, Reiſe- und Morgen⸗ 
Mützen a In ree und espag- 
mols, die feinſten Handſchuhe für 


Junkern- u. Schweidnitzerſtr.⸗Ecke, 
Herren u. Damen, in allen Nummern, $ 
und verſchiedene Nipp⸗ und Toiletten- 
der Raum nicht geſtattet. Sammtliche 


von 
Auguſtin & Sohn. 

Unſern geehrten Gönnern die ergebene An⸗ 
zeige, daß wir unſere Kinderſpielwaaren⸗Aus⸗ 
ſtellung den 13ten d. M. eröffnen werden. 
So reichhaltig, wie immer, hoffen wir alle 
Anſprüche befriedigen zu können, und das uns 
bisher geſchenkte ſchätzbare Vertrauen dankend 
anerkennend, bitten wir auch dieſes Jahr um 
einen recht zahlreichen Beſuch. 3 

Ein junger weißhaariger Wachtelhund, be⸗ 
ſonders kenntlich durch ein weißes und ein 
braunes Ohr, iſt am 5. d. M. abhanden ge⸗ 
kommen, wer denſelben zurückbringt oder zu 
deſſen Ermittelung die gehörige Auskunft er⸗ 
theilt, erhält ein gutes Douceur, Ohlauerſtr. 
Nr. 56, im Comtoir. x 

Zuckerguß⸗Figuren, 
in ſehr hübſcher Waare, find billig zu haben 
bei 


Ferd. Weinrich, 
Stockgaſſe Nr. 10. 


SW 


von Bouyueltes Fabrique de Paris, 3 
Gegenſtände, welche einzeln aufzuführen 
Artikel eignen ſich zu hübſchen Weih⸗ 4 
nachtsgeſchenken, und ſind die Preiſe . 
ft billig aber feſt. 
ür Herren, » 
welche Perücken tragen, halten wir ſtets Y 
Modelle zur Anſicht fertig, das Neuefte 5 
was Paris darin liefert, und wo der 3 
Coiffeurs et Parfumeurs de Paris; 5 
Ohlauerſtraße Nr. 74. 


natürliche Haarwuchs aufs täu⸗ 
EEE EEE ER © 


mögli 


jendſte nachgeahmt iſt, und fertigen 
155 alf Beſtellung, mit allen . 
ſichten auf die äußere karte de 
des Kopfes, in möglichſt kürzeſter Friſt 
an. Unſere aufs elegantefte eingerich⸗ 
tete Haarſchueide⸗Salons empfeh 
len wir den geehrten Herren angele— 
gentlichſt. 


Olivier et Comp. 


Ich empfing 


590 Stuck Nußbaum⸗ 


Bohlen, und verkaufe dieſelben in kleinen Par⸗ 
tien moͤglichſt Lie. N “ 


arl Friedländer 


Ring Nr, 4, 


@ 


Zu Weihna 


Ein Paar Fuchs⸗Wallachen, 6 und 7 Jahr 
alt, 4 und 6 Zoll groß, mit Geſchirr, e . 
ein halb gedeckter Reiſewagen nebft Zubehör 
ſind zu verkaufen. Näheres darüber Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 45, im Comtoir. 


chts⸗Einkaͤufen 


empfehle ich den . Gelb lichen Ausverkauf meines Leinwand⸗ und Tiſch⸗ 


Fugen dre zum Se 


oſtenpreiſe und verſichere nur, daß hierbei durchaus keine 


duſchung ftattfindet, da ich zum kommenden Neujahr Breslau verlaſſe, und daher bis zu 


jenem Termine völlig geräumt haben muß. 


F. W. Kloſe, am Bluͤcherplatz Nr. 1. 


% Rothwein, 
zu Biſchof und Glühwein ſehr empfehlend, of⸗ 
ferirt die Flaſche 6 und 8 Sgr. 


* 


Verloren. 

Am 17. d. M. iſt eine braune junge Hüh⸗ 
nerhündin mit Abzeichen, abhanden gekommenz 
wer dieſelbe Neumarkt Nr. 38 an Herrn Kauf⸗ 
mann Groß abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 

Mantel⸗Verkauf. 

Ein noch gut gehaltener blauer Mantel iſt 
für den feſten Preis von 6 Rthl. 10 Sgr. zu 
verkaufen, am Neumarkt Nr. 30, drei Stiegen. 

Alle Sorten Perlgraupe, Wienergries, pol⸗ 
niſche Grütze, Bohnen, Linſen, grüne Zucker⸗ 
und kleine Kocherbſen, wie auch eingeſottene 
Gebirgspreißelbeeren, ſind ſtets in ausge⸗ 
zeichneter Güte ag au haben, bei 


el, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 66, 
im Petrus. 
Puppen ⸗ Anzeige. 

Da ich auch dieſes Jahr eine recht reichliche 
Auswahl der eleganteſten Puppen angefertigt, 
und ſolche bis zum Chriſtmarkt in meiner 
Wohnung, Hummerei Nr. 17, zum Chriſtmarkt 
aber, in meiner Baude, Naſchmarktſeite, vis- 
A-vis dem Herrn Kaufmann Manheimer, ver: 
kaufe, verfehle ich nicht, meinen reſp. Kunden 
die ergebene Anzeige zu machen. 

Ein gut möblirtes freundliches Vorder⸗Zim⸗ 
mer iſt den Iften Januar zu beziehen, Ring 
Nr. 56. . . 

Veränderungshalber iſt 3 2 N 
eine freundliche Parterre-Wohnu eſtehen 
aus 8 S Kü A 
laß zu Weihnachten zu beziehen, und das 
Nähere zu erfragen beim Wirth daſelbſt. 

6 Ctr. Makulatur 
a Ctr. 7 Kthl., find Einzeln oder im Ganzen 
zu verkaufen Hummerei Nr. 28, im Schuppe⸗ 
ſchen Leih-Amte. 

Schöne Kanarienvögel find zu verkau⸗ 
fen Gartenſtraße Nr. 1, vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore. 8 

Ein Chaiſen-Wagen, beſonders für Ge⸗ 
ſchäfts-Reiſende paßend, ſteht für 80 Rthlr. 
zum Verkauf. Univerfitätsplag Nr. 19. 

Auf einer der Hauptſtraßen hier iſt eine 
große Wohnung, mit und ohne Stallung und 
Wagenplatz, wie auch ein offenes Verkaufs⸗ 
Gewölbe mit Schreibſtube und Keller, Oſtern 
1843 zu vermiethen. Näheres hierüber er⸗ 
fährt man Mitten 12 bis 2 uhr. Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 53, 1 Treppe hoch. 

Ein Flügel 
iſt wegen Mangel an Raum ſogleich billig zu 
verkaufen, Altbüßerſtraße Nr. 14. 270 


f 5 J ri ſ che h 
franzoͤſiſche Truͤffeln 
empfingen mit geſtriger Poſt und empfehlen: 

Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 

8 Zu vermiethen 
ein großer, heller, trockner Keller. Stube mit 
Kammer. Bodenräume. Carlsſtraße Nr. 45. 

Aechten Königsberger, Mannheimer 
und Breslauer W wie auch 
verſchiedene feine Liqueur⸗Bonbons empfiehlt 
die Conditorei des 


E. F. Berndt, 
Ohlauer Str. Nr. 77, in den 3 Hechten. 


2 


9. Dezbr. 1842. | Barometer 
2 


Nr. 11, zweite Etage. 


univerſitäts 


—— —— —— —üÜůĩ—— — — — —— —— . l —ſ— 


Morgens 6 we 28% 


Echt engliſche Bulldoggen Kerndt aus Langenbielau. Hr. ) 
find zu 5 55 Dinterkäuer Bauſchke a. Leipzig. — Schuhbrücke 57: Frau 


Von Sortiment leicht⸗ und ftillgehender 


Spinnraͤder 


mit einfachen und doppelten Spillen und zu 
verſchiedenen Preiſen empfiehlt: a 
C. Wolter, 
Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 


2 Brief⸗Couverte 

in franzöſiſcher, italieniſcher u, engliſcher Form, 

pro Dutzend 2, 2½, 3 Sgr. auch gepreßte, 

mit Gold und Farben verzierte, empfiehlt 

L. Brade, 

am Ringe Nr. 21, dem Schweid⸗ 
nitzer Keller gegenüber. 


Offene Oekonomie⸗Eleven⸗Stellen. 
Auf einer großen Herrſchaft in Niederſchle⸗ 
ſien, wo auch eine Dampfbrennerei iſt, können 
2 Eleven zu Oſtern k. J. unter billigen Be⸗ 
dingungen unterkommen. Nähere Auskunft 
durch das Agentur⸗Comtoir von S. Mi⸗ 
litſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 


Carl J. Schreiber, 


Blücherplatz Rr. 19, 
empfiehlt eine Partie ächtfarbige feine Kleider⸗ 
Kattune, 14 Berliner Ellen für 1½ Rthlr. 


Eine gut gelegene Bäckerei, 
ganz neu eingerichtet und im beſten Stande, 
iſt Mehlgaſſe Nr. 29 von Oſtern k. J. ab 
billig zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 8. Dezember. Gold. Gans: Se. 
Durchl. der Gen.⸗Lieut. Fürſt v. Lapuckin a. 
Rußland. HH. Gutsb. Bar. v. Sauerma a. 
Ruppersdorf, Lindheim a. Ullersdorf, v. Mion- 
czynski a. Rudnick. Hr. Reg.⸗Conducteur Eck 
u. Hr. Translateur Sientanowski a. Poſen. 
Hr. Kaufm. Luſtage aus Münfter, — Drei 
Berge: Hr. Domainen⸗Pächter Schulz aus 
Schoͤnborn. Hr. Oekonom Scholz a. Seedorf. 
HH. Kaufl. Bechthold a. Dresden, Vogel a. 
Chemnitz, Strauß aus Mainz. — Weiße 
Adler: HH. Gutsb. Bar, v. Richthofen aus 
Plohe, v. Wrochem aus Groß⸗Paniow, Graf 
v. Pfeil aus Thomnitz. Or. Dr. Friedländer 
a. Oppeln. — Hotel de Stleſie: Hr. Ober: 
Amtm. Roſtock aus Seitenberg. Hr. Kaufm. 
Schölz aus Berlin. — Goldene Schwert: 
Hr. Kfm. Erdmann a. Saalfeld. — Blaue 
Hirſch: Hr. Lieut. Schor a. Jordansmühle. 
Hr. Gutspächter Ulbrich a. Neumarkt. Hr. 
Kaufm. Bogenhardt aus Erfurt. Hr. Ober⸗ 
Amtm. Meſchke aus Schlapi. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kaufm. Bobbe a. Berlin. HB. 
Gtsb. v. Radoniki a. Debezyn, Zakrzewski a. 
Oſiek. — Zwei goldene Löwen: Hr. Kfm. 
Rother a. Brieg. Hr. Gutsb. Leonhardt aus 
Oppeln. — Deut ſche Haus: Hr. Partiku⸗ 
lier v. Szezepanski a. Bonn. — Hotel de 
Saxe: Hr, Paſtor Pruſſe aus Trachenberg. 
HH. Gutsb. v. Wyganowski a. Großh. Po: 
ſen, v. Krenskt a. Grembanin, von Chappuis 
aus Korſchwitz, v. Pzegalski aus Ochla. Hr. 
Tribunalsbeamter Migorski aus Kaliſch. Hr. 
Partikulier v. Kozuchowski a. Grembanin. — 
Goldene Zepter: Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Wer⸗ 
ner a. Lorzendorf. — Weiße Storch: HH. 
Kaufl. Fränkel a. Ober⸗Glogau, Mosler und 
Rother a. Tropplowitz. — Gelber Löwe: 
HH. Gutsb. Bar. v. Gregory a. Zauche und 
v. Dresky aus Gr.⸗Wilkawe. — Goldene 
Baum: Hr. Bürgermeiſter Reimann a. Au⸗ 
ras.— Weiße Roß: Hr. Partikulier Kaas 
a. Winzig. HH. Kaufl. Schmidt und Hapel 
a. Striegau. Hr. Maſchinenbaumſtr. Krauſe 
a. Berlin, — Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. 
Bartſch a. Reichenbach. 

x Priv J tet gis. Aisreitöftsape e 
aufm. Hedinger a. Rawicz. r. . 
f 2 ? Buchhändler 
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Ober⸗Amtm. Paſchke a. Lüben. 
RR re 


Sternwarte. 


e . —— Morgens 9 uhr. 0,26 1 
Für einen Jiegelmeiſter, en une weise: dich am 8, Noc, Mee 12 ube| 0090 5 
welcher ſein Fach gründlich verſteht und gute tags, klbrecht ere an deutſchen Haufe eins | Nachmitt. 3 Uhr. 1,10 PS 
Atteſte Hat, ift bald eine vortheilhafte Anſtel⸗ fand, kann von dem Sigentpümer ,. egen Er⸗ Abends 9 Uhr. 2,10 
lung nachzuweiſen im Agentur⸗Comtoir von ſtattung der Inſertions⸗ Kay, Butt 5 en, in|. 
S. Militſ ch, Biſchofsſtraße Nr. 12. Empfang genommen werden. 4 Temperatur: 
' du SHronit« iefigen Orte 1 Thlr. 
Der vierteljährliche Abonnements = Preis für die Breslauer Zeitung in ing mit ihrem Beiblatte „Die F e in „iſt am hieſigen e 
ü allein a k je Chronik allein koſtet 20 „Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung Verbindung mit der Schleſiſchen Shronit 
1 e e l e e e hir., die Chronik allein Sgr.; fo daß alſo = geehrten Intereſſenten für die Ghronit kein Porto angerechnet wird. 


gr. z 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 


U — 


